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Albanien als Zankapfel
Jtalien und Griechenland

Lugano, 29. Dezember. Der Vormarſch der
Oeſterreicher und Bulgaren gegen Albanienbe-
unruhigt Jtalien, während Griechenlands Hal-
tung ſtarkes Mißtrauen erregt, daß ſich in der Preſſe
heftig äußert und daß die Zenſur vergeblich zu unterdrücken
ſucht. Sonnino legte in den letzten Tagen in mehreren Kon
ferenzen mit dem Kriegsminiſter die Grenze der italieniſchen
Operation in Albanien feſt.

Der italieniſche Geſandte hat dem griechiſchen
Kabinett im Auftrage ſeiner Regierung die Erklärung
abgegeben, daß die bei Valona ſtehenden italieniſchen
Truppen die albaniſche Grenze nicht über-
ſchreiten würden. J

London, 29. Dezember. „Central News“ melden aus
Rom: Hier verlautet, daß, obwohl die Betroffenheit der
griechiſchen Regierung infolge der Landung italieniſcher
Streitkräfte bei Valona in der Nähe der griechiſchen
Grenze durch einen beſonderen Schritt des italieniſchen Geſandten
in Athen beſeitigt wurde, die griechiſche Regierung
dennoch überlegt, einen Teil der aus Saloniki zurück
gezogenen Truppen nach der griechiſch-alba-
niſchen Grenze zu transportieren.

Ein neuer griechiſcher Proteſt
Wien, 29. Dez. Die „Südſlaw. Korr.“ meldet aus Athen

von geſtern: Die griechiſche Regierung hat gegen die
von den Truppen der Entente um Saloniki errichteten
Befeſtigungen zum zweiten Mal Proteſt eingelegt.

Die Sendung Caftelnaus
Paris, 29. Dez. Clémenceau fragt im „Homme En-

chains“, ob General Caſtelnau von ſeinen Be
obachlungen auf der ſo geheimnisvoll durchgeführten
Reiſe nach Saloniki wirklich durchaus und
bis zum Schluß befriedigt ſein werde und
ob die Zufriedenheit des Jnſpektors auch von den Jnſpi-
zierten geteilt werden würde. Er ſagt weiter:

Schließlich iſt doch General Sarrail der Leiter der Opera
tionen. In der ſchwierigen Lage, die ihm die von unſeren
Strategen nicht klar vorhergeſehenen militäriſchen Ereigniſſe
bereitet haben, bedarf es zur Erreichung des geſteckten Zieles
unſtreitig ſeiner ganzen Kaltblütigkeit und Handlungsfreiheit.
Wenei man Zweifel an ſeiner Fähigkeit hatte, hätte man ihm
den Befehl nicht übertragen müſſen. Jm anderen Falle wäre
es, wie mir ſcheint, klug, ihm für den Gang der ihm über-
tragenen Operationen Vertrauen zu ſchenken.

Jnm „Journal“ beſpricht Saint Brice die Ergebniſſe der
Sendung Caſtelnaus und ſtellt kleinmütig feſt, daß die
Unterredung des Generals mit König Konſtantin in der
Haltung Griechenlands nichts ändern
konnte. Nur militäriſche Unternehmungen wäürden,

wenn dies überhaupt möglich ſei, einen gründlichen Um-
ſchwung herbeiführen können. Zur Stunde ſei aber die
albaniſche Frage noch viel dringender als
die Frage von Saloniki. Wenn die Bulgaren
von Elbaſſan durch das Skumbi-Tal hinab zur Adria ge-
langten, würden alle Serben im Norden dieſes Fluſſes, das
heißt alſo, faſt der ganze Reſt der ſerbiſchen Armee, ans
Meer gedrängt, und von der italieniſchen Hilfe abgeſchnitten
ſein. Deshalb ſei tätige Unterſtützung an dieſer Stelle jetzt
die dringendſte Notwendigkeit. „Temps“ dagegen gibt in
einem Leitartikel über Caſtelnaus Aufgabe zu, daß man
den Serben leider nicht mehr habe helfen
können. Dieſes Ziel ſei unerreicht, aber man habe ſich
Rechenſchaft gegeben, daß die Aufgabe der Partie die
Schlappe vervollſtändigen würde. So ſei Caſtelnau nach
Saloniki gegangen, um die Befeſtigungen und Ver
teidigungsmittel zu inſpizieren und alle Maßnahmen zu
prüfen, die notwendig ſeien, um den Platz gegen einen An-
griff widerſtandsfähig zu machen. Seine Berichte würden
ja allerdings nicht in die Oeffentlichkeit dringen, aber aus
den Telegrammen wiſſe man, daß er befriedigt ſei. Darum
gelte es, aus dem Zögern der Feinde Nutzen zu ziehen und
alles bereitzuſtellen. um die auf die Beſetzung Salonikis
gegründeten Hoffnungen nicht zu enttäuſchen. Die öffent
liche Meinung Frankreichs habe in dieſer Frage die heftig
ſten Stimmungsbewegungen durchgemacht. Sie würde
nicht verſtehen, wenn man die Gelegenheit unbenutzt ver
ſtreichen ließe. Keine Erklärung würde ſie dann hindern,

für mögliche Enttäuſchungen von den
Schuldigen Rechenſchaft zu fordern, welche
ſie für die Schlappe verantwortlich halten würde.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 30. Dezember.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Nacht zum 29. Dezember mißglückten engliſche

Verſuche, nordweſtlich von Lille durch Ueberraſchung in
unſere Stellungen einzudringen.

Eine kleine nächtliche Unternehmung unſerer Trup-
pen ſüdöſtlich von AULbert war erfolgreich und führte zur
Gefangennahme von einigen Dutzend Engländern.

Am Hartmannsweilerkopf wurden geſtern
Wer franzöſiſcher Hand gebliebenen Grabenſtücke zurück-
erobert.

Jm übrigen fanden an vielen Stellen der Front bei
günſtigen Beobachtungsverhältniſſen zeitweiſe lebhafte
Feuerkämpfe ſtatt.

Auch die Fliegertätigkeit war beiderſeits ſehr
rege. Ein feindliches Geſchwader griff die Orte Wer wicq
und Menin und die dortigen Bahnanlagen an. Militäri-
ſcher Schaden iſt nicht angerichtet, dagegen ſind ſieben Ein-
wohner verletzt und ein Kind getötet. Ein engliſches
Flugzeng wurde nordweſtlich von Cambrai im Luft-
kampf abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Südlich von Schlok ſowie an mehreren Stellen der

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen wurden
Vorſtöße ruſſiſcher Jagdkommandos abgewieſen.

Bei der Armee des Generals Grafen v. Bothmer
wieſen öſterreichiſch- ungariſche Truppen den Angriff
ſtarker ruſſiſcher Kräfte gegen den Brückenkopf von
Burkanow an der Strypa ab. Neben ſtarken blutigen
Verluſten büßte der Feind etwa 909 Gefangene ein.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt unverändert.

Oberſte Heeresleitung.

Mackenſen in Sofia
Sofia, 29. Dez. Meldung der Bulgariſchen Telegraphen

Agentur.) Generalfeldmarſchall v. Mackenſen iſt heute in
Sofia eingetroffen. Er ſtattete in der deutſchen und der
öſterreichiſch- ungariſchen Geſandtſchaft Beſuche ab und begab
ſich hierauf in den Königspalaſt, wo er vom König in Au-
dienz empfangen wurde. Nach der Audienz fand zu Ehren des
Generalfeldmarſchalls eine Frühſtückstafel ſtatt. Am
Abend erfolgte die Rückreiſe ins Hauptquartier. Die Be

lkerung jubelte dem großen deutſchen Heerführer herz-
ich zu.

England, der Poſträuber
Das Kopenhagener Blatt „Politiken“ meldet aus
mo: f

Die von den Engländern zurückgehaltene
amerikaniſche Paketpoſt des Dampfers „Hellig Olav“,
die für Schweden beſtimmt iſt, iſt geſtern in Malmö ein-
getroffen. Sämtliche Poſtſäcke wurden von den
Engländern geöffnet und von neuem geſchloſſen und
mit engliſchem Siegel verſehen. Jn dem Ver-
zeichnis des amerikaniſchen Poſtamts über die Pakete ſind die
beſchlagnahmten Gummipakete ausgeſtrichen. Die
mit den Dampfern „Oskar II.“ und „Frederik VIII.“ von
Amerika nach Schweden abgegangene Paketpoſt iſt von England
noch nicht eingetroffen.

Dazu meldet die „Frkf. Ztg.“ aus Stockholm: Die in
Gotenburg anlangenden Dampfer führten zwar Teile der
beſchlagnahmten Paketpoſt mit, die Freigabe iſt
jedoch nicht derart, daß die ſchwediſche Re
gierung geneigt iſt, die e raufzuheben oder zu mildern. Der Vertreter der
däniſchen Amerikalinie in NewYork hat ſeine
Kunden benachrichtigt, daß künftig eine Konoſſe-
mentsklauſel verlangt werde, wonach der Empfänger
gegenüber den Vereinigten Dampfſchiffahrtsgeſellſchaften
in Kopenhagen eine ſchriftliche Erklärung ab-
geben müßte, ſamt einer Bankgarantie in der Höhe
der doppelten Werte der Waren dafür, daß die Waren
im Beſtimmungsland verbraucht werden.
Jm Weigerungsfall ſei die Reederei berechtigt, die Aus
lieferung der Waren zu ver und ſie an einem be
liebigen Orte zu löſchen. „Stockholms Dagblad“ erklärt
hierzu: Die Folge wird ſein, daß wir künftig
aufhören werden, däniſche und norwegiſche
Linien zu benutzen.

Deutſche Sonnenwende
Von Hans Scupin

IV.
Der Krieg hat die Parteien zunächſt hinweggefegk.

Sie ſollen nicht in dieſer Weiſe wiederkommen. Konſer-
vativ und liberal ſind überlebte Begriffe, ganz abge
ſehen davon, daß ſie keine logiſchen Gegenſätze ſind. Dieſe
ſind gegeben durch liberal und reaktionär, ein
Wort, das heute faſt als Schmähung aufgeſetzt wird, oder
konſervativ und fortſchrittlich Es kommt nur
darauf an, was man unter Fortſchritt verſteht. Die Kon-ſervativen erklären, nur das Gute bewahren zu wollen, das

ſelbe behaupten die Fortſchrittler; dieſe wollen fortſchreiten,
aber das wollen die andern natürlich auch und ein Teil
derſelben bekent ſich ſogar öffentlich als Vertreter „konſer-
vativen Fortſchritts“. Ein für Deutſchland ganz beſonders
bedeutungsvoller Fortſchritt war die ſtete Vermehrung
unſerer Wehrtüchtigkeit, die ihre Krönung fand in der
letzten großen Wehrvorlage, war die Einführung unſeres
Flottenprogramms, weil ohne Wehrtüchtigkeit alle anderen
deutſchen Kulturgüter nicht geſchützt werden können. Da iſt
fortſchrittliche Tätigkeit der Rechten vorhanden und es iſt
erfreulich, daß auch der Linsliberalismus, der das nicht
immer für fortſchrittliche Tätigkeit hielt, jetzt zuſammen
mit der Rechten an dieſem Werke mitgearbeitet hat. Auch
da werden ſich die Gegenſätze vielleicht immer mehr aus
gleichen laſſen.

Und liberal? Als Reaktionär fühlt ſich heute nie-
mand mehr, ein gewiſſes Maß liberaler, freiheitlicher Ge
ſinnung iſt Gemeingut aller Deutſchen geworden. Auch
liberal abgeſtempelte Kreiſe haben mir zugegeben, daß ein
Vormärzler unſere heutige Regierungsform als liberal be-
zeichnen würde. Preßfreiheit, Redefreiheit werden heute
von allen Parteien geſchützt, ebenſo das Koalitionsrecht, ſo
weit es nicht Auswüchſe zeitigt, und wenn hier und da ge-
legentlich vielleicht einmal die Einzelvertreter autoritat'iver
Gewalt ihre Grenzen überſchreiten, ſo ſind das Dinge, die
in jedem Betriebe auch liberal geleiteter Geſchäftsunter-
nehmungen vorkommen können, es genügt, daß ſie feſtge-
ſtellt werden, aber zur Grundlage eines Parteiprogramms
rm ſie heute nicht mehr aus. Wir haben Beſſeres
zu tun.

Von bleibenderer Wirkung ſind heute nur die aus dem
Liberalismus herausgeborenen demokratiſchen Be-
ſtrebungen, die aber nur auf deſſen linker Seite eine
ſchärfere Vertretung hatten, während ſich ſchon auf der
rechten Seite desſelben, bei den Nationalliberalen, das Ge
fühl für ſtärkere Autorität, für eine ſtärkere Herrſcher-
gewalt durchgeſetzt hat. Nur fragt ſich's, hat da der Krieg
auch auf der linken Seite umwälzend gewirkt? Es ſcheint:
ja. Man hat vielfach erkannt, daß wir gut gefahren ſind
mit unſerer Organiſation bis ins Einzelne, man hat ge-
ſehen, daß wir unſeren Gegnern, auch den parlamentariſch
regierten, in allem überlegen geweſen ſind,, es iſt nicht
ohne Einwirkung geblieben, daß unſere Fürſten und
Prinzen mit hinausgezogen ſind und z. T. die Treue zum
Vaterlande mit ihrem Blute beſiegeſt haben. Man fühlte
durch, daß unſere Heeresleitung recht hatte, wenn ſie an
der militäriſchen Autorität nicht rütteln ließ; ſollte man
Experimente machen oder anſtreben, deren Ausfall ſich
nicht überſehen ließ? So haben die Vertreter einer ſtarken
Herrſchergewalt gegenüber denen eines parlamentariſchen
Regierungsſyſtems zweifellos an Boden gewonnen, bis
wit in die Reihen der Sozialdemokroten hinein. Und ſo
könnte ſich eine neue Parteiordnung auf Grund dieſer beiden
Prinzipien aufbauen.

Allerdings mag bezüglich der Kreiſe auf der aller
äußerſten Linken vor Ueberſchätzungen gewarnt werden.
So lange Dinge vorkommen, wie ſie ſich der Abgeordnete
Liebknecht leiſtete oder Erklärungen wie ſie vier unentwegte
beiderlei Geſchlechts in einem Schweizer Blatte losließen,
ſo lange man dort den Standpunkt vertritt, daß unter-
worfene Völker ſelbſt zu entſcheiden haben, wohin ſie ge
hören ſollen, ſo lange iſt das Staatswohl noch nicht oberſtes
Geſetz geworden, ſo lange triumphiert noch die Vorſtellung
von Menſchheitswürde. Aber gewiß, es hat eine Reihe
von Sozialdemokraten national gehandelt und geſprochen,
und das eröffnet Hoffnungen, und ſie wachſen ganz beſon
ders, wenn man ins Volk hineingeht und deſſen Stim-
mungen hört. Indes et muß abgewartet werden, ob ſie
nachhaltig ſind. Wir wollen's hoffen! Mögen ſie ruhig
ihre Arbeiterintereſſen vertreten im Rahmen einer großen
ſtaatserhaltenden Partei, in einer Jntereſſengruppe wie
der Bund der Landwirte. deſſen Führer einſt der national
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dies auch weiter Handwerker und Kleingewerbetreibende
un mögen, und wollen ſie ſich auf die linke demokratiſche

Seite ſchlagen, mögen ſie es dann wenigſtens tun als
Monarchiſten, die auch mit den Traumbildern von Marx

und Laſſalle gebrochen haben und auch von der Ver
elendungstheorie nichts mehr wiſſen wollen, mögen ſie auch
im Notfall ſtreiken, wenn es nicht Kontraktbruch iſt oder

der Ausſtand nicht nur eine Machtprobe darſtellt, wenn ſie
auch dem Arbeitswilligen ſeine Freiheit laſſen, aber mögen

ſie auch nach dem Kriege geben, was des Königs iſt und
dem Staate, der ſie ſchützt, was dieſem nötig, und mögen ſie
vor allem mit dem Jnternationalismus brechen. Die
ſozialiſtiſche Perſönlichkeit, die ihre Zeit verſteht und die

Maſſe herausführt aus dem Lager der Unentwegten, ſie
kann ſich nach dem Kriege unermeßliche vaterländiſche Ver
dienſte erwerben.

Aber muß denn überhaupt die demokratiſche oder nicht
demokratiſche (ariſtokratiſche können wir nicht ſagen) Re
gierungsform das Prinzip werden, an dem die Geiſter ſich
ſcheiden? Kann es nicht vielleicht ein ganz anderes ſein?

Im Zentrum ſitzen brüderlich vereint mehr demokratiſch
Gerichtete und ſolche, die in ihren Anſchauungen ſich den

Konſervativen nähern, letztere beſonders im ſchleſiſchen
Zentrum. Sie alle eint das Wohl der katholiſchen Kirche.
Könnten nicht beide auch nebeneinander
ſitzen in einer großen Partei, die das
Wohl und die Macht des Staates als aller-
erſten Grundſatz aufſtellt, und ſich nur auf
folgende Richtlinien einigen: Unedingtes Eintreten für die
Wehrkraft des Volkes, wenn möglich volle Durch-
führung der allgemeinen Wehrpflicht, derart, daß ſelbſttätig
die Zahl der Einzuſtellenden mit der Volksvermehrung
wächſt, Ausbau der Marine bis zur äußerſten
Leiſtungsfähigkeit, ſchärfſte Vertretung unſerer Kolo
nialintereſſen, im Weſentlichen eine imperig-
liftiſche Politik, innerlich Aufrechterhaltung unſer
bisherigen Schutz zollpolitik, deren Segen wir jetzt
erfahren haben und ohne die wir jedenfalls jetzt verhungert
am Boden lägen.

Jnnerhalb dieſer Partei könnten ſich dann liberale und
weniger liberale Weltanſchauung betätigen. Wir wollen
nicht vergeſſen, wie viel der Name tut und welchen Zwang
er dem öffentlichen Auftreten des Einzelnen auferlegt.
Wenn man dem Liberalen ſagt, daß in rechtsſtehenden
Kreiſen liberale Anſchauungen vertreten werden, ſo glaubt
er's natürlich nicht. Das kommt daher, daß dieſe An
ſchauungen oft nur im Kreiſe der Geſinnungsgenoſſen aus
geſprochen werden, nicht aber dem Liberalen gegenüber, vor
dem ſich der Konſervative bloßzuſtellen glaubt. Das Um
gekehrte habe ich ebenſo häufig beobachtet, z. B. bei Er
örterung, ob für Rohheitsverbrechen Prügelſtrafe einzu-
führen iſt. Jn beiden Fällen lähmt den Betreffenden die
Parteizugehörigkeit die Zunge. Fällt aber der Begriff
liberal und konſervativ als Partei fort, ſo ſchwinden auch
dieſe Hemmungen für viele, die Gegenſätze in dieſer Be
ziehung werden in ſolcher Partei gar nicht mehr die alte
Bedeutung behalten, und man wird ſich leichter verſtehen
lernen, man wird es wenigſtens verſuchen müſſen. Jeden-
falls verſchwinden ſie an Wichtigkeit gegenüber dem einen
großen Ziel, der Macht des deutſchen Vater
landes.

Und welchen Namen ſollte eine derartige Partei wohl
bekommen? Der Name macht viel aus. Die Namen
deutſche Reichspartei und deutſche Volkspartei ſind nicht
verwendbar, weil ſie zu Verwechſelungen mit Beſtenhdem
Anlaß geben könnten. Beſſer ſchon ließe ſich Freie
deutſche Reichspartei hören, inſofern durch das
Wort „frei“ vielleicht liberalen Gefühlen Rechnung ge
tragen wird. Zweckmäßiger aber ſcheint mir eine Ver
ſchmelzung der beiden erſtgenannten Namen, da dann rechts

und links im Namen vertreten iſt. Als Deutſche
Reichs- und Volkspartei kann ſie alles ver
treten, was uns frommt.

Und wer ſoll die Schöpfung eines ſolchen Bundes
das Wort Partei enthält ja ſchon wieder den Begriff der
Spaltung in ſich, wird aber vielleicht nicht zu vermeiden
ſein in die Hand nehmen? Drei Möglichkeiten ergeben
ſich. Wer den Aufruf der von Prof. Kahl, Berlin, gegrün-
deten Freien vater ländiſchen Vereinigung
geleſen hat, kann wohl auf dieſe Hoffnungen ſetzen. Wenn

Saloniki
Saloniki ſteht augenblicklich im Brennpunkt des euro-

päiſchen Jntereſſes, es iſt der Hort und die Zufluchtsſtätte
der Ententeheere geworden, die es den griechiſchen Hän-
den entwanden und ſich in der Stadt und dem Hafen als
die Herren gebärden. Wie es heißt, richten ſie ſich dort

nicht nur häuslich ein, ſondern ſuchen die Stadt auch gegen
Angriffe zu befeſtigen. Sehen ſie doch ſchon die Feinde
vor den Toren und brauchten auch ſicher nicht lange darauf
zu warten, wenn wir uns nicht ſcheuten, die griechiſche
Neutralität ſo frevelhaft zu brechen, wie es Engländer und
Franzoſen getan. Was man eine Feſtung nennt, iſt
Saloniki übrigens jetzt ſchon, aber eine Feſtung, deren
Werke zum Teil noch aus venezianiſcher Zeit ſtammen,
Beſonders die Zitadelle auf dem nordöſtlichen Punkte
der Stadt iſt ein uraltes Gebäude, das den Anforde-
rungen moderner Kriegstechnik in keiner Weiſe ſtandhält.
Auch der Wall und Graben und die Türme der Befeſti-
gungsmauer ſind veraltet. Es handelt ſich hier bei dieſen
Befeſtigungswerken um Anlagen, welche die Stadt im
engſten Gürtel umgeben. Schon aus dieſem Grunde ſind
ſie in Anbetracht der modernen weittragenden Geſchütze
recht belanglos. Zu dieſen Anlagen gehört auch die kleine
Zitadelle im Oſten der Stadt und der Turm im Süddoſten.
Der Hafen wird von einem alten Fort beim Zollamt
und dem Fort Platamona geſchützt, das im Weſten der
Stadt gelegen iſt. Hier befinden ſich auch die Gebäude des
Arſenals, die in nächſter Nähe des Forts gelegen ſind.
Bei der Wichtigkeit, welche Saloniki für den Seehandel
früher der europäiſchen Türkei und jetzt Griechenlands hat,
iſt es erklärlich, daß die Befeſtigungswerke in der jüngſten
Zeit den geſteigerten Anforderungen der modernen
Kriegskunſt entſprechend und in beträchtlichem Umfange
moderniſiert und verſtärkt worden ſind. Es wurden eine
Reihe weit vorgeſchobener Werke, Erdſchanzen und Be
feſtigungen geſchaffen, welche die Feſtung ſelbſt von Oſten
Norden und Weſten gegen einen feindlichen Angriff

wir hier leſen: „Dem Deutſchen darf niemand in der Welt
näher ſtehen als ſein Staatsgenoſſe“, oder „die Anforde-
rungen der nationalen Sicherheit und Wehrhaftigkeit ſind
von einem Standpunkte zu prüfen, der über die Unter
ſchiede der Parteien hinausragt“, ſo iſt damit ſchon der
Kern der Sache getroffen und ein Hauptziel für eine
deutſche Partei der Zukunft aufgeſtellt. Aber die „Freie
vaterländiſche Vereinigung“ will ausdrücklich „keine neue
Vartei bilden noch auch in das Gefüge der Parteien über-
houpt eingreifen“. So lange ſie das aufrecht erhält, wird
ſie auch m. E. nichts erreichen. Sie wird dann wohl ſäen,
aber keine Früchte ernten. Möge ſie ſich alſo bewußt wer
den, daß in ihr ein entwicklungsfähiger Keim zu Großem
liegt. Die nächſtberufenen ſind die nationalen Vereine.
An verſch. edenen Orten, in Berlin, Magdeburg, ſowie auch
hier in Halle beſtehen Verbände nationaler
Vereine, hier in Halle unter dem Namen Deutſches
Kartell“. Sie alle haben die völkiſchen Fragen über die
porteipolitiſchen geſtellt und Mitglieder aller bürgerlichen
Parteien ſind in ihnen vereint, vielleicht kann auch von
ihnen die Geſundung unſerer Parteiverhältniſſe ausgehen.
Wichtiger aber noch ſcheint es, daß führende Parteimänner
ſelbſt ſich von der Notwendigkeit einer Umkehr überzeugen
und den Auſbau eines ſolchen Werkes in die Hand nehmen,
und zwar ſind die Mittelparteien, Nationalliberale
und Reiſchspartei, die gegebenen Anſatzpunkte.
Freilich wird ſich der Eingelne ſagen müſſen, daß nicht alles,
was ihm erſtrebenswert erſcheint, im Parteiprogramm
ſtehen kann, das iſt aber auch jetzt ſchon nicht mehr möglöch.
Eigenbrödelei muß zurücktreten gegenüber großen
nationalen Zielen. Wenn Reichspartei und National-
liberale zuſammentreten oder wenigſtens führende Perſön-
lichkeiten dieſer Parteien, ſo werden ſie die Kerntruppe
bilden können, der dann von rechts und links neue Scharen
zuſtrömen werden und der ſich dann wohl auch mancher aus
der Partei der Parteiloſen zugeſellen wird, ſowohl von den
gänzlich unbeſchriebenen Blöttern, als von denen, die heute
nur eine der nationalen, parteipolitiſch nicht abgeſtempelten
Zeitungen leſen, denen aber das Parteigetriebe ein Greuel
war.

Wenn die Entwicklung Deutſchlands durch die Un
einigkeit ſeiner Stämme aufgehalten worden iſt, ſo iſt an
Stelle dieſer jetzt die Uneinigkeit der Parteien getreten.
Der Krieg von 1870771 brachte uns die
Einigkeit der deutſchen Stämme auch über
den Frieden hinaus, möge uns dieſerKrieg die Einigkeit aller derer im Partei-
leben bringen, denen des Vaterlandes
Wohl an erſter Stelle ſteht.

Nachwort der Schriftlei'tung: Wir haben dem
geſchätzten Herrn Verfaſſer gern das Wort gegeben, obſchon
wir, wie ſchon bemerkt. nicht allen ſeinen Gedankengängen
zuſtimmen können. Eine eingehende eigene Stellung-
nahme, vor allem zu dem letzten Teil der Aufſatzfolge, be
halten wir uns vor.

„Friedensedanken“
Eine halbamtliche deutſche Feſtſtellung

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn der ausländiſchen
Preſſe macht ſich die Neigung bemerkbar, den geſtern mitgeteilten
Artikelder „Neuen Züricher Zeitung“ „Frieden s-
gedanken“ zu Betrachtungen über Kriegs und Friedensziele
zu benützen. Um jeder Jrreführung der deutſchen öffentlichen
Meinung vorzubeugen, weiſen wir erneut darauf hin, daß der
Artikel lediglich private Gedankengänge enthält und
daher nicht als Ausgangspunkt für eine ernſte
Diskuſſion über die Anſichten leitender Kreiſe
dienen kann.

Die Exvedition gegen Kamerun
Ein Korreſpondent der Londoner „Morningpoſt“ be-

richtet über das Expeditionskorps nach Kame-
run, daß es aus britiſchen, franzöſiſchen und
belgiſchen Eingeborenentruppen zuſammen-
geſetzt ſei, die von weißen Offizieren und Unteroffizieren
ausgebildet worden wären und befehligt würden. Das
Korps zähle ungefähr 800 Mann und werde von dem briti-
ſchen Generalmaſfor Dobell befehligt. Das Haupt
quartier befinde ſich in Duala. Den Befehl über das
britiſche Kontingent habe Oberſt Gorges.

decken. Die Schanzwerke liegen in einem Kreisbogen um
Saloniki herum und erſtrecken ſich von einem Ufer des
Geſtades bis zum anderen. Die Geſchützausrüſtungen
dieſer Werke ſollen in den letzten Jahren durch moderne
und weittragende Waffen vervollkommnet worden ſein.

Dieſen Zuſtand traſen die Hilfstruppen des Vierver-
bandes an, als ſie durch eine Vergewaltigung Griechen-
lands von Saloniki aus ihren Vormarſch nach Norden
anzutreten gedachten. Anfangs war Saloniki für den
Vierverband nur der Hafen, wo ſie Truppen und Kriegs
material ausſchifften, denn es kam ihnen nie in den
Sinn, daß ihr Vormarſch ſehr balld zu einem fluchtartigen
Rückzug umgewandelt werden würde. Als aber allmählich
dem Leiter der Truppen klar wurde, daß gegen den bul-
gariſchen Riegel ein Andrängen viel ſchwieriger ſei, als
ſie es ſich jemals hätten träumen laſſen, und als noch
außerdem unſere Heere im ſchnellen und ſiegreichen Vor
marſch das ſerbiſche Heer vernichteten, wurden ſie ſehr
ſchnell von ihrer Sorgloſigkeit geheilt und trafen Maß-
nahmen, um für alle Fälle bei einem ungünſtigen Aus
gang der Schlacht am Wardar geſichert zu ſein. General
Sarrail gab darum ſchon vor mehreren Wochen die An
weiſung, daß im Norden von Saloniki ſtarke Befeſtigungs-
werke ganz neu angelegt werden ſollten. Beſonders die
Bahnlinien, die nach Doiran und nach Gewgheli führen,
ſollen durch Schanzarbeiten aller Art geſchützt worden ſein.

Saloniki, um, deſſen Beſitz in früheren Jahrhunderten
oft und blutig wegen ſeiner Bedeutung für den Seehandel
gerungen wurde dieſer Hafen ſah außer der türkiſchen
Herrſchaft ſchon die Herrſchaft von Epiros, Byzantiner
und Venedig als Herren erlebt zum erſten Mal einen
Kampf, in dem es ſich nicht um den Beſitz dieſes Hafens
handelt, denn der Vierbund will nichts anneres, als den
Balkan von den Ententetruppen ſäubern. Iſt ihm das
gelungen ſo wird Saloniki wieder den Frieden haben den

K König Konſtantin ſeinem ganzen Lande zu erhalten
trachtet.

allen Ernſtes auf dem Sterbebett

England und die Dienſtpflicht
Die Bedeutung des engliſchen Kabinettsbeſchluſſes über

die Einführung der Dienſtpflicht läßt ſich, was
ihre Wirkungen für England ſelbſt anlangt, noch nicht im
entfernteſten überſehen. Unzweifelhaft hat aber Reuter
diesmal Recht, wenn er den Miniſterrat, der dieſen Be
ſchluß faßte, als einen der wichtigſten der britiſchen Ge
ſchichte kennzeichnet nur freilich im anderen, im verderb
lichen Sinne. Denn der geſetzliche Zwang zum Militär
dienſt ſteht nicht nur zu dem traditionellen, tief einge-
wurzelten engliſchen Denken in einem ſchneidenden Gegen
ſatz, ſondern er trifft auch die Grundlagen des britiſchen
Wirtſchaftslebens aufs entſchiedenſte. Wir können heute
dieſe Dinge nur kurz berühren, möchten aber erinnern, daß
von maßgebender engliſcher Seite ſelbſt die Unmöglichkeit
für England hervorgehoben wurde, Seemacht und Land
macht erſten Ranges zugleich zu ſein. Schon das bisherige
Werbegeſchäft hat dem engliſchen Wirtſchaftsleben Kräfte
in einem Umfang entzogen, daß eine gefährliche Kriſe
darin nicht nur bevorſteht, ſondern ſchon offen zu Tage
tritt. Vor zwei Wochen hob die engliſche Zeitſchrift „New
Statesman“ hervor, für alle, die Einblick in die Statiſtik
und in die Nachrichten hätten, die der Regierung aus den
verſchiedenen Jnduſtrien zugingen, werde es mehr und
mehr klar, daß ſelbſt die Rekruten Lord Derbys nicht ſämt
lich ins Heer eingereiht werden können, ohne eine be
ängſtigende Verminderung in der induſtriellen (mann-
facturing) Erzeugung im Gefolge zu haben, von der die
Stärke von Englands Heer und Flotte abhänge.

An die ſonſtigen militäriſchen, finangziellen, inner-
politiſchen Schwierigkeiten einer Durchführung der Dienſt-
pflicht in England ſei heute nur erinnert. Jedenfalls kann,
wenn es überhaupt gelingt, die Wehrpflicht in England nur
unter kataſtrophaſen Erſchütterungen durchgeführt werden

mit dem Enderfolge, daß ſie ihre militäriſche Wirkung in
dem gegenwärtigen Kriege kaum mehr weſentlich zu äußern
vermag. Denn es iſt von vornherein klar, daß die allge

meine Wehrpflicht, um, wie in Deutſchland, eine wirkſame,
das ganze Volk durchdringende Kraft zu werden, eine Sache
pon Generationen ſein muß. Wir behalten uns ein näheres
Eingehen auf dieſe Zuſammenhänge noch vor. em.
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London, 29. Dez. (Meldung des Reuterſchen Büros.)
Weſtminſter Gazette“ bemerkt zur Entſcheidung des Kabi-

netts, die Dienſtpflicht einzuführen, ſie werde keine Spal-
tung der Regierung oder allgemeine Wahlen zur Folge
haben. (7) Jm Unterhauſe werde nur eine ſehr kleine
Minderheit gegen ſie Oppoſition machen, die ſchließlich ge-
zwungen ſein werde, nachzugeben. (7?)

„Daily Mail“ ſagt, daß der Kabinettsrat am geſtrigen
Dienstag die Frage des Fortbeſtehens der jetzigen Regie-
rung und der Auflöſung des Parlaments und der Aus
ſchreibung von neuen Wahlen entſchieden haben dürfte.
Churchill iſt aus London nach der Front zurückgekehrt.
Sein geheimnisvolles Erſcheinen traf mit dem Eintritt der
Kriſis zuſammen. Die Zahl der Unverheirate-
ten, die ſich nicht meldeten, ſei außer
ordentlich groß, drei bis vier mal ſo groß wie das
urſprüngliche Erpeditionskorps. Außerdem hätten ſich
mehr als eine halbe Million in Betriebe geflüchtet, deren
Arbeiter für den Dienſt im Heere nicht in Betracht kommen.

Kriegsverluſte der norwegiſchen Handelsflotte
Kopenhagen, 29. Dez. „Nationaltidende“ meldet aus

Kriſtianig: Eine Aufſtellung der Kriegsverluſte der
norwegiſchen Handelsmarine bis zum 27. De
zember ergibt: 50 Dampfer verloren und vier als gute
Priſe erklärt. Dieſe 54 Dampfer mit zuſammen 94 400
Tonnen ergaben nach Abzug von vier Priſendampfern, die
von den Befrachtern verqgütet werden, einen Nettoverluſt
von 87 000 Tonnen und einen Nettoverluſt an Segelſchiffen
von 21 600 Tonnen, ſo daß ſich der Geſamtverluſt auf
108 600 Tonnen im Werte von 47 Millionen Kronen

beläuft.
Nach den Berichten aus Lyon betragen die Verluſte

der franzöſiſchen Handelsflotte ſeit Beginn
des Krieges 214 Prozent des Geſamtwertes.

Kunſt und wiſſen
Wanderausſtellung „Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal“

Der von der Kunſthalle Mannheim geleitete „Freie Bund zur
Einbürgerung der bildenden Kunſt“ eröffnet am 2. Januar eine
Wanderausſtellung, die zunächſt in Mannheim, ſodann in einer
Reihe deutſcher Städte gezeigt werden ſoll. Die Ausſtellung ver
einigt eine große Auswahl geſchichtlichen und zeitgenöſſiſchen
Materials zu dem Thema „Kriegergrabmal und Kriegerdenkmal“,
nach ſyſtematiſchen Geſichtspunkten geordnet. Sie will keine be
ſtimmten Vorlagen und endgültigen Vorſchläge darbieLen, nach
denen ſchablonen mäßig Grab und Denkmäler errichtet werden
könnten; ſie zeigt lediglich die Anteilnahme der Künſtler Deutſch
lands und Oeſterreichs an der Geſtaltung der durch den Krieg
geſtellten Aufgaben. Die Ausſtellung erfolgt unter Mitwirkung
des deutſchen Werkbundes und des deutſchen Bundes für Heimat-
ſchutz, mit denen gemeinſam eine umfangreiche Denkſchrift vor
bereitet wird.

Deutſche Preisrichter beim Wettbewerb Groß-Zürich
Nichts beweiſt die Einſchätzung deutſcher Wiſſenſchaft undKunſt im Auslande beſſer als ofe Tatſache, daß die größte

ſchweizeriſche Stadt Zürich ſoeben deutſche Fachleute als
Preisrichter für den Wettbewerb ihrer wichtigſten Bau-
aufgabe berufen hat, nämlich für den einheitlich künſtleriſchen
und verkehrstechniſchen Ausbau von Zürich und Umgebung zu
einem Groß-Zürich. Es ſind dies. der „Frankf. Ztg. lge,
außer den heimiſchen zehn Fachleuten die bekannten Städtebauer
Hermann Janſen (Berlin), Stadtbaurat Bertſch (München) und
Profeſſor Peter (Dangzig). Für den internationalen Wettbewerb
ſind 80 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

Sarah Bernhardt, die Unverwüſtliche
Keine Weltberühmtheit kann ſich preiſen, den Todfolgreich in den Dienſt ihrer dellone et zu haben, wie

Sarah Bernhardt. dem die greiſe elerin bereits
mehr als zehnmal von der Auslandspreſſe S und hierauf

n r. r n.ätter vor einigen n,e g S e u noch hbührt das Verdienſt, dieſe neu rben wie als unwahr zu entſchleiern. Savrah Bernhardt iſt wohlauf, ſchreibt dasr rhen en Faheſpiet i Von Wegen
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Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Die Verleihung des Eiſernen 1. Klaſſe erfolgte nicht
an den Sohn, ſ einen Enkel des Stadtrats Beinert in
Eisleben, den Leutnant BleckerKohlſaat im JägerRegt.
u Pferde Nr. 2. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten ferner
izewachtmeiſter Bernhard Kul tz aus Genthin, Hauptmann Erich

Schwenzer aus Warmsdorf, Hauptmann Auguſt Schreiber
aus Meiningen, Oberleutnant Rodewald aus Jena, Haupt
mann Metzeroth, Regierungslandmeſſer in Meiningen, Ober-
leutnant und Regiments- Adjutanten Wilhelm Meh in Alach bei

Leutnant und Ordonnanzoffizier Hermann Rühl aus
mar.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Leutnant d. R.
Willy Jacob aus Buttſtädt, Musketier Alfred Rauſchel-
bach gus Koeſen, Stabsarzt Dr. Hagemann aus Eisleben,

eldwebel d. L. Paul Heiden reich aus Volkſtedt, Mus
ketier Otto Swiederskyh aus Mangsfeld, Unterofizier d. Land-
wehr Walter Jeſſen aus Naumburg, Reichsbankkaſſenbote
Wegener aus Zeitz, Gefreiter Bogk aus Wallhauſen, Jäger
Knopf aus Bad Sulza, Schulamtsbewerber Wilh. Sonnen-
berg aus Halberſtadt, Paul König aus Wehrſtedt, Leutnant
d. R. Pirrmann aus Jerichow, Vizefeldwebel Schmidt und
Gefreiter Stamann (letzerer unter Beförderung zum Unter
offizier), beide aus Grabow, Bezirkskommandeur Oberſt von
Madai, Gefreiter Herbſt erhielt außerdem die ſächſiſche
FriedrichAuguſt-Medaille), Unteroffizier Buſchſchatz, Vize
wachtmeiſter Hartung, ſämtlich aus B eg b. Magdeburg,
Unteroffizier Willh Köhler aus Shlda, Kriegsfreiwilliger
Kraftwagenführer Alfred Lauer aus Merſeburg, Gefreikter
Guſtav Ble h aus Trebnitz, Offizierſtellvertreter J. Freh-
berg und. Feldunterarzt Kurt Wiener aus Delitzſch, Kriegs
freiw. Gefreiter Tambour Arno Walther aus Weißerrfels.

x

4 Mühlhauſen (Thür.), 29. Dez. (Die Kaiſerin und
der Barbier.) Beim letzten Aufenthalt der Kaiſerin in
Kaſſel wurde Vizefeldwebel Wilhelm Matz, der Obermeiſter
der Mühlhäuſer Barbier- und Friſeur-Jnnung, während des
Aufenthaltes der Kai ſerin und der Prinzeſſin von
Anhalt, der Braut des Prinzen Joachim, in den Werkſtätten
für Verwundete mit der Führung des hohen Beſuchs durch dieſe
Räume beauftragt Bei dieſer Gelegenheit befragte die Kaiſerin
ihren Führer: „Haben Sie auch Söhne im Felde?“ Die Ant
wort lautete: „Jawohl, Euer Majeſtät, zwei, einen im Weſten,
einen im Oſten.“ Darauf die Kaiſerin: „Jch habe drei im Weſten,
zwei im Oſten, einen auf See und einen Schwiegerſohn im
Felde. „Etwas viel, Euer Majeſtät, wir ſind aberauch ſtolz auf unſeres Kaiſers Söhne mit
dieſen Worten brachte Vizefeldwebel Matz das Empfinden des
ganzen deutſchen Volkes zum Ausdruck Die Kaiſerin ließ ihm
ein Bild des Kaiſers überreichen.

g. Dieskau (Saalkreis), 209. Dez. (Weihnachtsbeſche-
rung für die Kinder der Kriegerfamilien.) Eine
recht ſinnige Weihnachtsfreude bereitete Herr Kammerherr von
Bülow den Kindern der hieſigen Kriegerfamilien aus dem
Gutsbezirke und der Gemeinde. Gegen 130 Kinder hatten fich
eingefunden und empfingen beim Lichterglanz des Weihnachts
baumes außer Pfefferſcheiben, Aepfeln und Nüſſen allerhand
nützliche Wäſche und Kleidungsſtücke.

Schwerz bei Niemberg, 29. Dez. (Weihnachts-
haben fand Ein vortrefflich gelungener Weihnachts

amilienabend fand am zweiten Feſttag im Häderſchen Saale
ſtatt. Eingeleitet durch eine entſprechende Anſprache des Orts-
pfarrers Gößler, wurde zuerſt eine Beſcherung der Frauen
und Kinder der Kriegsteilnehmer vorgenommen. Nach einer
weiteren Rede führten Schulkinder. ein Weihnachtsmärchen,
junge Mädchen das zweiaktige Weihnachtsſtück „Ein Chriſtkindel
brief“ auf und ernteten für ihre trefflichen Darbietungen reichen
Beifall. Lehrer Helmsdorf hatte dieſe Stücke ſowie Einzel-
geſänge der Kinder vorzüglich eingeübt. Gemeinſam geſungene
Lieder chriſtlichen und patriotiſchen Jnhalts fehlten natürlich
nicht. Jn einem längeren Schlußworte faßte der Ortspfarrer
die empfangenen Eindrücke zuſammen und ſchloß mit ernſten, der
Zeit entſprechenden Mahnungen. Der Abend hinterließ den
beſten Eindruck bei den zahlreichen Beſuchern.

Leipzig, 29. Dez. (Aus der franzöſiſchen
Kriegsgefangenſchaft beurlaubt.) Wie den „L. N.
N.“ aus ihrem Leſerkreiſe mitgeteilt wird, hat ein ſeit Jahresfriſt
in franzöſiſcher Kriegsgefangenſchaft befindliches Leipziger Kind,
der Sohn eines hieſigen Schuldirektors, Urlaub auf einige Tage
erhalten, um ſeinen ſchwerkranken Vater beſuchen zu können. Der
junge Krieger, der als Einjährig-Freriwilliger gleich nach dem
Kriegsausbruche mit nach dem Weſten ausgerückt war, geriet in
der Marneſchlacht in Gefangenſchaft. Teht war es ihm, wenn
auch unter traurigen Umſtänden, vergönnt, einige Tage in der
Heimat bei den Eltern zu verweilen. Er hat die Reiſe ins Ge
fangenenlager bereits wieder angetreten.

Dresden, 29. Dezember. (Zwei ſächſiſche Land s-
leute als Feinde.) Ein in Dresden geborener öſterrei ſcher Staatsangehöriger lag als Unteroffizier am Karſt
auf der Grenzwacht gegen Jtalien. Eines Tages glückte ihm mit
ſeinen Leuten die Gefangennahme einer feindlichen Patrouille.
Er ſelbſt hatte den generiſchen Unteroffizier feſt am Kragen
gepackt und ſchob ihn ſo vor ſich her. Da ertönte aus deſſen
italieniſchem Munde plötzlich im ſchönſten Sächſiſch: „Nu laß mich
nur los, ich geh ſchon mit.“ „Was, deut' h kannſt Du auch? Wo
biſt Du denn her?“, fragte erſtaunt der Oeſterreicher. „Aus
Copitz a. d. E., lautete die Antwort. „Und ich aus Dresden.
Wie kommſt Du aber zu den Jtalienern?“ Es ergab ſich bei beiden
dasſelbe, des einen Vater war Oeſterreicher, des anderen
Jtaliener. Beide waren nicht naturaliſiert und ſo ſtanden ſich
deren Söhne, die ſächſiſchen Landsleute, als grimmige Feinde

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
Braunſchweig, 29. Dez. (Oſterfer ien.) Das Herzog-

Staatsminiſterium hat, mit Rückſicht auf die außergewöhnlich
ſpäte Lage des Oſterfeſtes 1916, beſtimmt, daß in allen braun-Fweigiſchen ulen (Gymnaſium, Realſchülen, Seminaren,
Bürger und Volksſchulen) das Schuljahr 1915/16 am 19. März
1016 zu ſchließen iſt und die Oſterferien vom 19. März bis ein
e 3. April dauern. Die Zeit vom 20. April (Grün

m bis zum 25. April Dienstag nach Oſtern) iſt ſchul
j zu laſſen.

Storkau, 29. Dez. LehrgangderKreiswander-
koch ſchule.) Vom 1. November bis 22. Dezember fand hier ein

J

Le der Kreiswanderkochſchule unter der Leitung von Fräu
lein Schroeter ſtatt. Es beteiligten ſich eine junge Frau und
14 Mädchen aus Storkau und Obſchütz.

W. Weißenfels, 29. Dezember. Profeſſor Seger.)
Dem Oberlehrer Dr. Seger an der hieſigen Oberrealſchule
und dem Reformrealgymnaſium wurde der Charakter als
Profeſſor verliehen.

Gera, 29. Dez. (Eiſenbahn-Jubiläum.) Die von
der Hauptlinie Leipzig Hof abzweigende, 35,04 Kilometer lange
Linie Gößnitz-- Gera ſtand am 28. Dezember, 50 Jahre
im Betrieb. Unter dem 13. Juli 1863 war einer Aktiengeſellſchaft
die Genehmigung zum Bau und Betrieb erteilt worden. Der
Altenburgiſche Staat leiſtete einen Beitrag von 750 000 Talern,
während die Kgl. Sächſ. Staatsregierung mit 369 000 Talern
für Beſchaffung der Transportmittel nach Maßgabe des Koſten-
anſchlages am Erträgnis der Bahn ſich beteiligte.

Suhl, 29. Dez. (60 Jahre in einer Arbeitsſte l le.) Auf eine außerordentlich langjährige Dienſtzeit in
derſelben Arbeitsſtelle kann der Kaſtellan und Packer Auguſt
Müller hier zurückblichen. Anfang Dezember 1855 trat er als
junger Menſch in der Fabrik der Firma C. G. Haenel hier
in Arbeit und verblieb ununterbrochen bis heute, alſo volle
60 Jahre. Trotz ſeines hohen Alters von 76 Jahren arbeitet der

r noch Tag für Tag und mit großer Gewiſſen
aftigkeit. e

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Merſeburg, 29. Dez. (Jn der Sitzung der Stadt-
verordneten) wurde die Verſchmelzung der Gas und
Waſſerwerksdeputation beſchloſſen. Die Zinsſcheine der Schuld-
verſchreibungen von 1915 (2200 000 Mark) lauten auf fünf
Jahre. Da ſie mit 2 vom Tauſend ohne Rückſicht auf die Gel-
tungsdauer beſteuert werden, entſteht die doppelte Steuerlaſt wie
bei der ſonſt üblichen 10jährigen Geltung. Es iſt deshalb bean-
tragt worden, aus Billigkeitsgründen bei der bevorſtehenden Er-
neuerung die Steuer zu erlaſſen. Wird dieſem Antrag nicht ſtatt
gegeben, ſo ſoll von 1916, ſonſt von 1921, an die Geltungsdauer
der Zinsſcheine auf 10 Jahre bemeſſen werden. Die Stadt
leiſtet gegenwärtig an 1826 Familien Kriegsunterſtützung;
gezahlt wurden bisher 449 470 Mark Reichs-, 232 819 Mark Ge
meindeunterſtützung. Jm laufenden Jahre wurden aus Mitteln
der Kriegsnotſpende 4600 Zentner Briketts angekauft, 800 Zent-
ner wurden von zwei Gruben geſtiftet Dem Standesamt wur-
den bisher 237 Krieger als gefallen bekannt, davon
waren 102 verheiratet und hinterließen 177 Kinder.

y. Neundorf (Kreis Bernburg), 29. Dez. (Jm Gemeinde
r at) teilte der Vorſitzende mit, daß dem Kaufmann Klaffehn in
Bernburg die Verteilung der erforderlichen Kartoffeln auf die
einzelnen Gemeinden des Kreiſes übertragen ſei. Jm Anſchluß
daran wurde angeregt, daß nach Möglichkeit fehlende notwendige
Lebensmittel von Gemeindewegen beſchafft und, wenn angängig,
durch hieſige Geſchäftsleute verkauft werden mögen. Ferner
wurde bekannt gegeben, daß die Firma „Gebrüder Dippe“ der
Gemeinde 1000 Mark zur Kriegsunterſtützung zur Verfügung
geſtellt habe. Sodann gab der Vorſitzende einen Ueberblick über
die Gemeindeangelegenheiten im abgelaufenen Jahre. Aus dem
ſelben entnehmen wir, daß die Gemeinde ſich die Fürſorge für die

bdürftigen Angehörigen unſerer Feldgrauen ſehr angelegen ſein
ließ. Aus eigenen Mitteln hat ſie bisher 16 175 Mark auf
gebracht. Beſonderer Dank gebührt dem hieſigen Frauenverein,
und allen Einwohnern. Es ſind aus unſerm Orte 703 Ein
wohner bis jetzt eingezogen. 62 deckt bereits der kühle Raſen.
2 beſitzen das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe, 71 das 2. Klaſſe. Von
Seuchen iſt erfreulicherweiſe die Gemeinde verſchont geblieben.
Die Sammlungen zu Gunſten unſerer Feldgrauen ſind ſtets von
erfreulichem Erfolge geweſen. Auch haben ſich die in den öffent
lichen Lokalen aufgeſtellten Sammelkäſten bewährt.

7. Liebenwerda, 29. Dez. (Kreistag.) Unter dem Vorſitz
des Königlichen Landrats von Borcke fand eine Kreistags-
ſitzung ſtatt, aus deren Verhandlungen folgendes zu erwähnen iſt:
Die Kreisſparkaſſe iſt an den drei Kriegsanleihen mit
3 025 400 Mark beteiligt. Der Kreistag beſchloß, ſich mit einer
Summe von 675 000 Mk. an dem Kleinbahnunternehmen Bur x
dorf-Elſterwerda Ortrand mit Abzweigung von
Cröbeln über Liebenwerda nach Beuterſitz zu be-
teiligen. Zwecks Bewilligung von Unterſtützungen an
Kriegerfamilien wird die Aufnahme einer Anleihe bis
zur Höhe von 3 000 000 Mark beſchloſſen. Sodann beſchloß der
Kreistag den Beitrag des Kreiſes Liebenwerda zur „Oſtpreu-
ßenhilfe“ der Provinz Sachſen mit einem Beitrag von
15 000 Mark.

Tannroda, 29. Dez. (800jähriges Stadtbeſtehen.)
Jm neuen Jahre wird unſere Stadt ihr 800jähriges Beſtehen
feiern. 1116 wird ſie urkundlich zum erſtenmal erwähnt als
„Rode“, aus dem 1700 „Tannerode“ und ſchließlich „Tannroda“
wurde. Tannroda liegt an der Jlm im weimariſchen Verwaltungs
bezirk Weimar 1. 1905 betrug die Einwohnerzahl 1029. Es be-
ſitzt eine Emallierfabrik, Papier- und Kiſtenfabrikation und wird
als Sommerfriſche beſucht.

Meiningen, 29. Dez. (Der Rendant der Land-
gerichtskaſſe) Wilhelm Wettzel, iſt auf ſein Nachſuchen
mit Rückſicht auf ſeine leidende Geſundheit zum 1. Januar 1916
unter Anerkennung langjähriger, treu geleiſteter Dienſte in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden.

W. Meiningen, 29. Dez. (Juſtizrat Pfeiffer.) Wie
die Blätter melden, hat der Vorſitzende des Rhönklubs, Rechts
anwalt und Notar Dr. Pfeiffer in Fulda, den Titel „Juſtiz-
rat“ erhalten.

Altenburg, 29. Dez. (Ordensverleihungen und
Rang erhöhungen.) Gelegentlich des Weihnachtsfeſtes hat
der Herzog, nachdem ſeit Kriegsbeginn faſt nur an Krieger
Orden verteilt worden waren, eine ganze Reihe von Orden auch
an andere Perſönlichkeiten verliehen und Rangerhöhungen ein-
treten laſſen. Das Komturkreuz erhielten die Kammerherren
Freiherr v. Cornberg auf Richelsdorf, Freiherr v. Herzenberg
auf Heukewalde, Dr. jur. Börries v. Münchhauſen auf Apelern
und Windiſchleuba, Freiherr v. Thümmler auf Selka und Land-
gerichtspräſident Dr. jur. Göpel in Altenburg. Regierungsrat
Dietl wurde zum Geh. Regierungsrat ernannt, Kommerzienrat
Hülſemann zum Geh. Kommerzienrat, Fabrikdirektor Schilde in
Roſchütz zum Kommerzienrat, Landrichter Dr. Häſſelbarth, der
kommiſſariſche Oberbürgermeiſter von Altenburg, zum Land-
gerichtsrat, Amtsgzerichtsrat Kießling zum Geh. Jnuſtizrat, Semi
nardirektor Schönefeld zum Profeſſor und die Hofopernſängerin
Frl. v. Neudegg zur Kammerſängerin,

Lebens- und Genußwmittelfragen
Ein Lied vom täglichen Brot

Mit Genehmigung des Stadtſchulrats wird jetzt in den Bex-
liner Volksſchulen an die Schüler und Schülerinnen ein von der
Viktoria Fortbildungsſchule ausgehendes zweiſtimmig geſetztes
„Lied vom täglichen Brot“ verteilt. Es iſt von Margarete Henſchke
verfaßt und von Elſe Mathis vertont und lautet:

„Mama, Mama! Wir brauchen kein Fett!
Mach dir keine Sorgen!
Wir eſſen voll Dank unſer Obſtmusbrot,
Heute und auch morgen.
Wir eſſen's voll Dank, wir eſſen's voll Stolz,
Wir ſind noch jung, doch aus echtem Holz,
Von rechtem Korn, von rechtem Schrot.
Wir eſſen voll Dank unſer tägliches Brot
Und denken an alle da draußen.
Wir eſſen voll Dank unſer Obſtmusbrot,
Auch Sal z und Brot macht Wangen rot,
Macht die Herzen feſt, macht das Vaterland frei.
Wir bleiben treu!“Das wirkſam vertonte vaterländiſche Lied wird in den

Schulen eingeübt und von den Kindern gern geſungen, ſo daß es
ſeinen Weg von der Schule ins Haus, in die Familie findet.

x

W. Jena, 29. Dez. (Grie ßverkauf.) Der Gemeinde
vorſtand zieht die ausgegebenen Grießkarten wieder ein, nach
dem Grieß auch ohne Grießkarten verkauft werden darf.

Vieh und andere Märkte
Seehauſen (Altm.), 29. Dez. (Auf dem letzten

Schweinemarkt) koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt 17 bis
21 Mark, 6—8 Wochen alt 20—28, 8--13 Wochen alt 26—36 Mk.
Pölke 3—4 Monate alt 34—-45 Mark, ältere 45--60 Mark.
Auftrieb: 270 Ferkel, 30 Pölke. Der Markt wurde geräumt.

Aus dem Unſtruttale, 29. Dezember. (Markitbericht.)
Das Geſchäft in Obſt und Gemüſe war in der veragngenen
Woche gut. Die Zufuhren aus hieſiger Gegend genügten. Wild
und Geflügel waren ſehr geſucht. Es koſteten 50 Kilo Kar-
toffeln 3,50——3,85 Mark, Zwiebeln 9--10, Weißkohl 5,50, Wirſing
9--10, Rotkohl, 10--12, Möhren 4,50-—-5,00, Spinat 10,-, Grün-
oder Braunkohl 5, Kohlrabi das Schock 1,50-—2,50, Meerrettich
12——18, ſehr ſtarker 20—22, Rettich 4--6, Radieschen das Schod
bund 3——3,50, Sellerie 4——8, Blumenkohl die Stiege 10--12, Roſen-
kohl 0,35——0,40, rote Rüben 0,10 Mark. Obſt, 50 Kilo: Koch-
und Wirtſchaftsäpfel 8—-10 Mark, Eß- und Tafeläpfel 12—-20,
Kochbirnen 8——-10 Mark, Eß- und Tafelbirnen 15--22, Haſelnüſſe
60—-70, Walnüſſe 65--70 Mark. Wild und Geflügel: Reh das
Pfund 0,60—-0,70, Keule 1,50-—-1,60, Rücken 1,40--1,60; Haſen
das Stück 3—4,50, wilde Kaninchen 0,80--1,30; Landgänſe das
Pfund 1--1,40; Enten das Stück 3--5; Hühner und Hähnchen
1——-3; Tauben 0.45-—-0,90; Faſanenhähne 2—-2,50, Faſanenhennen
1,60-—-2,50 Mark.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
g. Lochau (Saalkreis), 29. Dez. (Verbrennung.) Die

Sitte, geſchlachtete Gänſe von den kleinen Federer durch Ab-
ſengen zu befreien, führte zu einer ſchmerzhaften Verbrennung
einer Hausfrau. Gewöhnlich wird in einen Scherben etwas
Spiritus gegoſſen und durch die Entzündung desſelberr das Ab
ſengen ausgeführt, odre auch ein brennender Strohwiſch dazu
verwendet; hier ſollte jedoch ein Spirituskocher dem Zwecke dienen.
Jm Jnnern des Behälters hatten ſich nun jedenfalls Gaſe gebildet,
denn plötzlich explodierte der Kocher und der brennende Spiritus
flog der Frau ins Geſicht, wodurch ihr ſchmerzhafte Brandwunden
zugefügt wurden.

Jena, 29. Dez. (Ueber das gemeldete Schieß-
unglück) wird noch aufklärend berichtet: Drei Schulknaben
im Alter von 11 Jahren ſpielten zuhauſe im benachbarten Rockau
mit Bleiſoldaten und entdeckten hierbei in einem Schrank ein
Gewehr, von dem ſie jedenfalls nicht wußten, daß es geladen
war. Jm Scherz legte der eine, Oskar Schwarz, auf den
anderen, Walter Kirchner, das Gewehr an, zielte, drückte
ab und ſchoß ihn in den Kopf. Der aus nächſter Nähe abgefeuerte
Schuß hatte die Wirkung, daß der Getroffene ſofort tot war.
Die bedauernswerten Eltern waren in Hainſpitz zu Beſuch, wo-
hier wen die Schreckenskunde mittels Fernſprecher übermittelt
wurde.

W. Salzungen, 29. Dez. (Wieder die Schußwaffel)
Jn dem benachbarten Kloſter Allendorf traf beim Han
tieren mit einer geladenen Schußwaffe ein 16 jähriger junger
Menſch den ſiebenjährigen Sohn des im Felde ſtehenden dorti-
gen Einwohners Weitz in die Stirne. Der Knabe iſt ſeiner
ſchweren Verletzung bald darauf erlegen.

Calbe a. S., 29. Dez. (In den Draht der elek-
triſchen Lichtleitung) war ein junger Bulle eines hieſi-
gen Oekonomen gekommen. Das Tier hatte ſich mit den Hörnern
im Draht verwickelt und dieſen beſchädigt, ſo daß der Strom
durch ſeinen Körper ging. Zitternd und brüllend ſtand
es ſo da, bis der Beſitzer das Tier nach Ausſchrauben der Lei-
tungsſicherungen aus ſeiner Lage erlöſte.

W. Frauenwald, 29. Dez. (Noch glücklich abgelau-
fen.) Auf der Kleinbahn Rennſteig-Frauenwald entgleiſten
von einem Zuge hinter Station Allzunagh drei leere Loren.
Während zwei die Böſchung hinunterſtürzten, blieb die dritte
an dem ihr folgenden Perſonenwagen halb auf dem Gleiſe hän-
gen. Zum Glück fuhr der Zug an dieſer Stelle langſam, ſonſt
wäre der Perſonenwagen mit den Jnſaſſen mit hinabgeriſſen
n. Die Fahrgäſte mußten die Endſtrecke zu Fuß zurück
egen.

W. Gotha, 20. Dez. (Zur Mordaffäre Pfeiffer.)
Nach Beobachtung ihres Geiſteszuſtandes für die Dauer von
6 Wochen in einer pſhchiatriſchen Anſtalt in Jena, infolge Urteils
des Schwurgerichts Gotha, iſt die Toktſchlags ihres Mannes
und ihrer Kinder angeklagte Frau Pfeiffer dort wieder entlaſſen
und befindet ſich jetzt auf freiem Fuß.

W. Lobenſtein, 29. Dez. (Wer iſt der Tote ?7) An der
Motſchenmühle wurde die Leiche eines unbekannten, etwa 40
Jahre alten Mannes angetrieben, die ſchon gegen zwei Wochen
im Waſſer gelegen haben mag. Sie war mit einem blauen
Arbeitsanzug bekleidet. Da in hieſiger Gegend niemand vermißt
wird, iſt es möglich, daß die Leiche durch das Hochwaſſer am 10.
und 11. ds. Mts. von weiter her gebracht worden iſt. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht aufgeklärt.
r n

Verantwortlich
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Proving, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſgal, Kongreſſo
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſgaß und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O, Kreibohm,

Saison-Räumungs- Ausverkauf
beginnt am Montag, den 3. Januar 1916. Gt18

G Warten Sie mit Ihren Einkäufen; was wir diesmal bieten, wird Sie befriedigen!
9

Mitgiiech h 7Rabatt-Spar- Vereins A lex Nu 10 S 3 Halle a. K. Rahatt-Spar-Vereins.

O

Mitglied des



TheaterWalhalla- 8.10 Uhr.
Der phamä Weilhnachts- Spielplan

Paul Lineke's grösster Operettensehlager:

Grigri
Vegor non mag Gustav Bertram a. G.

SUvester letzte Aufführung

Fiſchkonſerven in großer nomen billigen

Beſonders preiswert:

Was brauchen unsere
Soldaten im Pelde?

m Sie ersehen das am besten in unserem
Spezialkatalog für

kellzugeeurüetungen

IIflltär-bffebten,

derselbe enthält äußerst preiswerte
Angebote in Ausstattungen für

Offiziere und Mannschaften,
Verlangen Sie kostenlose Zusendung!

O

9 Markt,Spezialhaus für Uniformen und
feldzugsbekleidung. 8119

ig
JSeefiſche bill

Gr. Ulrichſtraße 58.

Nur feinſte friſcheſte Ware.
Pa. Kabeljau o. K. Pfd. 539 Heilbutt 1, pfög. Pfd 95 5
Sehellfiseh z. K. Pfd. 56 Goldbarseh o. K. Pfd. 55
Seelachs o. K. Pfd. 53 95 Bratschellfisch Pfd. 48
Schellhseh o. K. Pfd. 63 Karbonaden Pfd. 78

Empfeblen für Silveſter:

feinſte lebende Spiegelkarpfen,
reinſchmechkende Ware.

Ferner für die Feldpoſt:

Oelſardinen, Extraangebot Doſe nur 44
(Von der RNeichseinkanufs- Geſellſchaft).

ff. geräuch. Rieſenlachsheringe
Stück 33 5. (9552

villigſten

Ausverkauf.
Wegen Einberufung verkaufe mein

geſamtes Gold und SilberwarenLager
beſtehend aus Brillanten, Ringen, Broſchen, Armbändern,
Foufers, ſilb. Taſchen und Beſtecks 2c. zu jedem annehmbgrer

reiſeRich. Voss, Juvelier, Geiſtſtraße 3

900600000680000000
Otto Weitseh KüperHalle (Saale)Fabrikation moderner Transportanlagen

jeder Art eigener Systeme.
h
S Strohpreſſen-Draht, Sſofort r n. erbar, 2,2 mm, prima AQualität, offerſrkk? S

agesvreis

H. F. Roeser., Halle a. S.
Verwendet 7829

„Kreuz- Pfennig
Marken

anf Briefen, Karten usw.

T z te

Jassag e
eueafer. Astoria-

Lichtspielhaus.,
IlWasch- Wirk- Plüsch

aparte Farben
poröse Stoffe u. Wäsehe

„Hemdhosen“,

E. Liebermann, u

Das grosse Neujahrs Programm.

Beginn 3 Uhr.

Fenster
Ach aDete et er i Aen

Sein
erstes Kind

Die Ritter vom
Kehricht.

Kraftmeyer,
Drei erstklassige

Lustspiele,

Hoheits

Lustspiel besten Stils

In der Hauptrolle die bekannte

Dorrit Weixler.

Stadt- Theater
Freitag d 31. r 1915,nachmittags 32

Der gestiofolte Kater

Anf. 7 ubre S 10 Uhr.
Der Bettelstudent.

Operette von Karl Millöcker.
Sonnabend nachmittags:

S Der fliegende Holländer
Abends: Alt- Wien
Sonntag nachmittags

Auf

Der gestiefelte Kater.

Fü rsSprac h e deinp Auswärtige Theater.
Leipzigr Theater: e itnge Boc

caccTheater: Freitag: Wilhelm

Operetten Theater: Freitag:
Orpheus in der Unterwe t

Schauſpielhaus: Freitag: Penſion
Schöller.

in 3 Akten

Magdeburg.
Stadt Theater: Freitag:

Fledermaus.
Weimar.

Ort San as: Den König
Erfurt.

Stadt Theater: Freitag:
ſchwebende Jungfrau.

DieFilmgröße

Die

baers Handelsfachsohule

Praktika
Wilh. Baer Helene Dittenberger,

Ceiststr.

Beginn des neuen Kursus

am 10. Januar.
Abenteuer

eines Brasilianers
in den

Diamantfeldern.
3 Akte.

9553 W
8072

Tel. 810.

Am XNenfjahrstage, sowie jeden Sonntag

Hagdeburgerstr, 65ohenzoetlern-Hot r
erbittet tür den Silvesterabencd

rechtzeitige Tischbestellungen.
im Saal, sowie Restaurant:zwei Künstler- Kapellen l. Ranges

Nachmittags Konzerte.

Feldpost-kartons

zu 5., 7. 8. 10. 12 Pfg.
Nen! Für 6 Eier 15 Pfg.

Aug. Weddy.
Leipzigerstr. 22 und Celststr. 9.

Tel. 810.

o

Feldpost-
Dauerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,

7

empfiehlt als

Siluesterfeier
I. Etage.

e e e e en

9541)

Cid m felfeelnne 71

Silvestergehäck Lebkuchen
in vielen Sorten allerbeste frische Qualität.

im Kattee Feffgemösses Programm.
Mitwirken erster Künstler.

Um rechtzeitige Tiscohbhesteliung wird gebeten
Auch im Parterre-Kaffeo finden an diesom Abend Musik-Aufführungen statt.

Ergebenst G. Zorn.ren

haltbar und nahrhaft
Großer Verſand.

Konditorei Zorn.

Bacher“sWo Seife
verhindert das Einlaufen u.
Verfilgen sämtlicher Woll-

sachen. Allein zu haben
im Sport haus

Julius Bacher,
Halle. Leipzigerstr. 102. J

S

Klavier Unterricht rwird gründlich erteilt
S Große Brauhausſtraße 22 II.

H. Schnee aehl.,
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

ſ Strumpfwaren. Trikotagen.
II

„Bübehens Weihnaehtstraum“ mit Bildern und „Kriegsweihnaeht“ Emmpfehle re wert. Kunden

Weihnachtsaufführung des Deutsehmädehenbundes,
Mozartsaal, Weidenplan 20,am Sonntag. den 3. Januar. nachmittags 5 Uhr.

zum Besten der e e.Erwachsene 50 Pf. Kinder 25 P]J. an der
Kasse und bei H. Hothan.

Bach Konzert
Dienstag. den 4. Januar, abends 8 Uhr,Mozartsaal. Weidenplan 20.

Drittes Konzert im Deutschmädehenbund.
Martha Oppermann. Gesang. Hedwig Kreitz. Klavier.
Gastkarten zu 1.50 MK. für festen Platz und 1MK. für freien

Dm Verwundete frei.

Platz in der Hofmusikalienhandlung H. Hothan.

für morgen Freitag alle Sorten Fleischwaren sowie
Schmer und fettes Pleisch zum Ausbraten;frische Rot- und Leberwurst. (8117Ausserdem von heute Nachmittag 5 Uhr an die sobeliebten Blut- und Leberwürstehen nach Beriner Art.

Paul Bauermann, Telephon 1223.

für Gymnasiasten und RealschülerTriche Beanu Sechularbeiten unter ge-
wissenhafter Nachhilfe a. Wiederholungen bei

ste

erfahrenem
B. A. 8273Lehrer. Monatspreis 40 Mk. Anmeldungen unter

an Rudolf Mogse, Bräüdersetr. 4.Meäjoſtes harten schnell preiswert geschmackvoll in reicher Tuswanl

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 61/62.
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Sreitag

Die Bewegung gegen die
amerikaniſche Kriegsausfuhr

New-Hork, 29. Dez. (HDurch Funkſpruch von unſerem
Privatkorreſpondenten.) Die „Aſſociated Preß“ meldet

Die Bei die auf ein geſetz
liches Verbot der Ausfuhr von Kriegs
material abzielt, hat ſich ſo verſtärkt, daß der Vor
ſitzende des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten des
Repräſfentantenhauſes Flood, beſchloſſen hat, gleich nach
dem Zuſammentritt des Kongreſſes den Ausſchuß einzu
berufen, um einen Meinungsaustauſch über die
Frage zu veraäanlaſſen.

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhington daß
die Ausfuhr von Gummi für mediziniſcheZwecke nach Deutſchland verboten wurde,
weil England die Zulaſſung von Gummi nach Deutſchland
verweigerte. Das Verbot habe viel Aufſehen erregt. Die
„Times“ ſchreibt hierzu: Zu Beginn des Krieges hat Eng
iand eine Liſte der RotenKreuz Artikel aufgeſtellt, die nicht
angehalten werden würden. Auf dieſer Liſte war Gummi
nicht enthalten. England machte ſich erbötig, Artikel aus
Gummi für den mediziniſchen Gebrauch durchzulaſſen, wenn
das deutſche Rote Kreuz verbürgen könne, daß das
Gummi nach dem Gebrauch vernichtet werden
würde. Das Rote Kreuz konnte das nicht.
Die Folgen der ſchwediſchen Vergeltungsmaßregel

Das in Malmö erſcheinende „Sydſvenska Dagblot
Snaellpoſten“ ſchreibt:

Für die ruſſiſchen Verbindungen mit der
Außenwelt muß die ſtrenge Kälte im hohen Norden
höchſt ungelegen kommen. Sie verurſacht nicht nur, daß
die Zufahrt nach Archangelsk früher als erwartet durch
Eis verlegt wird, ſondern auch, daß der dicht öſtlich von der
norwegiſchen Grenze gebaute neue Hafen, zu dem, wie be

wird, eine direkte Bahn von Petersburg führen ſoll,
nicht mit völliger Sicherheit die laut geprieſene Eigenſchaft be
ſitzt, beſtändig, auch während des ſtrengen Winters, eisfrei zu
ſein. Die großen Hoffnungen, die die ruſſiſche Regie
rung auf die neue Verbindung geſetzt hat, werden ſomit ſchon
beim Beginn des Unternehmens bedenklich enttäuſcht.
Der ganze neue Verbindungsweg iſt ja während des Krieges und
für dieſen zuſtande gekommen, er entbehrt unter gewöhnlichen
Verhältniſſen zumeiſt der Daſeinsberechtigung. Umſo ſchwerer
muß daher die Regierung die Nachricht treffen, daß er jetzt ſeinen
Zweck verfehlt hat. Unter dieſen Umſtänden muß es die ruſſi
ſche Regierung doppelt hart empfinden, daß das rückſichts
loſe ungeſetzliche Vorgehen des engliſchen
Bundesgenoſſen gegen die ſchwediſche Poſt die Sper
rung der Paketpoſt nach und von Rußland her
vorgerufen hat.

Ein engliſcher Schützengrabenaufruf
an die deutſchen Soldaten ſei hier im genauen Wortlaut
und in der buchſtäblichen Schreibweiſe mitgeteilt:

Ein Offern zu derfleißig Deutſcher Soldaten
wom. Das tief Commandeering der Eng-
liſche Soldat vor ſie.weiß ſie ſind Soldaten das ſind ſehr fleißig. Wir kannen
mutig ſoldaten ſehr leiden aber ſie muſſen jetzt wiſſen das der
ſeig iſt unſere.Sie ſind ſehr mutig mein komeraden aber warum wollen ſie
krieg machen ſage ſie kann der Friede haben.

Bitte aufpaſſen.Sechr uhr (abend) 6 th. Degember 1915 zu Sechr uhr (mor
gen) 7 th Dezember 1915.Jeden Deutſcher ſoldat (order ſoldaten) das kommen zu unſere
zitte uber das rechts order links, das Boutillerie Weg, wo das
fluß geht wollen haben en recht gut Engliſhe Gruße.

Sie wollen nach England Fahrn und haben da viel zu eſſen
Wenn das krieg iſt fertig, ſie kannen nach Deutſchland zurick fahrn
ganz frie, order zu einen anderen Lande ab ſie wollen.

Wenn die in Engand ſind wir wollen jaden ſolda 125 marks
geben. Ein Engliſhe ſoldat, er kann et waß Deutſch ſprechen,
will on das Boutillerie Weg watten.Jch teer ſie alle das ich haben hier geſchrieben.

Zu leben iſt gut Danken ſie ob ihr hauſe Machten ſie
kein mehr krieg, aber kommen und leben ſie wohl.

Das zeit iſt blos from Montag ſechs uhr (abend) 6 th De
zember 1915 zu Deainstag ſechs uhr (morgen) 7 th Dezember 1915.

Durch dieſe zeit mein officiers und ſoldaten will kein krieg
on das W Weg Wer 7 ne an das zitte der
Weg laufen und es muß ganz dunkel ſein.Sie kannen ſuf mir rechnen. Kommen Sie, jetzt iſt der zeit.

Die Verleſung dieſes verlockenden engliſchen Schützen
grabenaufrufs in der Berliner Preſſeverſammlung vom
29. Dezember hat große Heiterkeit erregt.

Jtalieniſche Ueberläufer
Bern, 29. Dez. Wie die Schweigzeriſche Depeſchen-

agentur meldet, überſchritten ſechs italieniſche
Alpini auf Skiern den TheodulPaß und meldeten ſich
beim Kommandanten des Detachements von Zermatt.
Ebenſo ſtellte ſich ein ſiebentnr italieniſcher Ueberläufer
in Gondo ein. Alle wurden nach Brig übergeführt.

Beilage zu Vr. 611 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 31. Dezember.

Dank an die Provinz Sachſen
Dem Territorial Delegierten der freiwilligen Kranken-

pflege in der Prov. Sachſen, Oberpräſident Dr. v. Heg el,
ging am 26. Dezember vom Generalkommando des
4. Armeekorps nachſtehendes Schreiben t

„Jn dem abgelaufenen Jahre ſind den Truppen des Armee
korps fortgeſetzt zahlveiche Beweiſe treuen Gedenkens urd liebe
voller Fürſorge aus der Heimat zuteil geworden und zum
Weihnachtsfeſt iſt uns wiederum eine reiche Fülle praktiſcher
und ſinniger Gaben durch Vermittelung des Roten Kreuges zu
geführt worden. Jch weiß, in wie unermüdlicher Arbeit nicht
nur Behörden und Hrganiſationen, ſondern auch Tauſende von
freiwilligen Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen auf dieſem Ge
biete tätig ſind, und ich weiß, in wie unerſchöpflicher Opfer
willigkeit alle Kreiſe der Bevbölkerurig immer wieder freudig
bereit ſind, für die im Felde ſtehenden Söhne der Provinz zu
ſorgen. Es iſt mir ein Bedürfnis, dafür Euer Exzelleng beim
Jahresabſchluß meinen wärmſten Dank auszuſprechen, und
ich darf wohl die Bitte hinzufügen, dieſen Dank auch allen
Beteiligten gütigſt übermitteln zu wollen.

Mit meinem Dank aber verbinde ich die beſten Wünſche
für das Gedeihen der Provinz Sachſen und das Wohl aller
ihver Bewohner im neuen Jahre.

Der Kommandierende General.
Sixt von Armin, General der Jnfanterie.“

Kriegsunterſtützungen
Der Herr Miniſter des Jnnern weiſt wiederholt darauf hin,

daß beim Königlichen Kriegsminiſterium fortgeſetzt Gefuche um
Bewilligung von Unterſtützungen an Familien in den Dienſt
eingetretener Mannſchaften auf Grund des Geſetzes vom 28. Fe
bruar 1888 und 4. Auguſt 1914, ſowie um Gewährung von Miets-
und Wochenbeihilfen eingehen. Hierdurch erleidet die Behand
lung der Geſuche, bei der Beſchleunigung geboten iſt, eine uner-
wünſchte Verzögerung, weil das Kriegsminiſterium, als nicht zu
ſtändig, alle ſolche Geſuche an die Zivilverwaltungsbehörde ab-
gibt. Deshalb liegt es im Intereſſe der Kriegerfamilien, wenn
ſie ſich mit ihren Anträgen n u r. an die zuſtändige Verwaltungs-
ſtelle wenden. Die Kriegsunterſtützungskommiſſion des Mazgiſt
rats der Stadt Halle macht darauf aufmerkſam, daß im Stadt-
kreiſe Halle Anträge auf Kriegs und Mietsunterſtützungen die
zuſtändigen Armenpfleger, auf Wochenbeihilfen die Kranken-
kaſſen und, ſoweit ſolche nicht in Frage kommen, die Kriegsunter
ſtützungskommiſſion entgegennehmen. Das Büro der Armen-
verwaltung gibt in allen Fällen bereitwilligſt Auskunft.

Zuzug von Kriegerfrauen und ihre Unterſtützung
Die Kriegsunterſtützungskommiſſion hat wiederholt die Wahr

nehmung gemacht, daß Kriegerfrauen von auswärts, namentlich
vom Lande, hier zuziehen in der Erwartung, hier die gleiche
Kriegsunterſtützung zu erhalten, wie die hieſigen Kriegerfrauen.
Es wird darauf hingewieſen, daß in der Regel die Kriegsunter-
ſtützung nur in derjenigen Höhe weiter gezahlt werden kann, in
der ſie am früheren Aufenthaltsorte gewährt worden iſt. Die
Zubilligung einer angemeſſenen höheren Unterſtützung mit Rück
ſicht auf die örtlichen Verhältniſſe kann nach den miniſteriellen
Beſtimmungen nur in Frage kommen, wenn der Aufenthalt aus
berechtigten und dringenden Gründen gewechſelt worden iſt. Jn
den meiſten Fällen wird ſich dies richt nachweiſen laſſen, nament
lich nicht bei Kriegerfrauen, die aus Land bzw. kleinen Stadt
gemeinden zuziehen, wo ſie mehrfach freie bzw. billige Wohnung
und reichlichen Arbeitsverdienſt haben. Es wird dringend emp-
fohlen, ſich vor dem Verzuge nach Halle von der bisherigen Zahl-
ſtelle die Weitergewährung einer angemeſſenen Unterſtützung zu
ſichern zu laſſen.

Das Eiſerne Kreuz
Der Sekretär der Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen

Aktiengeſellſchaft, Herr H. Wagner von hier, der ſeit Beginn
des Krieges am Feldzuge beim LandwehrJnfanterie-Regt. 7
teilnimmt und jetzt zu einem Diviſionsſtabe kommandiert iſt,
wurde vor kurzem zum Unteroffizier befördert und hat das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten.

Annahme von Arbeitern und Aushilfsbeamten durch die
Staatseiſenbahn

Nach einer Bekanntmachung der Königlichen Eiſenbahn
direktion Halle in ihrem letzten Amtsblatt ſind die unterſtellten
Aemter, Bauabteilungen und Dienſtſtellen, angewieſen, bis auf
weiteres über 20 Jahre alte Perſonen, die als felddienſt-
fähig zum Heeresdienſt angeſetzt, aber noch nicht eingezogen
ſind, nicht mehr in den Eiſenbahndienſt einzuſtellen.

Aufnahme der Kaffee-, Tee- und Kakaovorräte
Auf Anordnung des Herrn Reichskanzlers erfolgt am

3. Januar 1916 eine Aufnahme der Vorräte von Kaffee,
Tee und Kakao. Die Erhebung erſtreckt ſich auf:

1) Kaffee, d. h. Bohnenkaffee und Bohnenkaffeemiſchungen,
roh, gebrannt, geröſtet oder gemahlen. Malz, Eichel-,
Feigenkaffee fällt nicht hierunter.
Tee, d. h. ſchwarzen und grünen Tee von der im Auslande
wachſenden Teepflanze. Lindenblüten-, Sennesblätter-,
Kamillentee und dergleichen fallen nicht hierunter.

d

3) Kakao, d. h. nur roher, gebrannter oder geröſteter, nicht
Kakaobutter, Kakaopulver und dergleichen.

Zur Anzeige verpflichtet ſind alle gewerblichen und Handels
betriebe, ſowie ſonſtige Unternehmungen, die Vorräte der bezeichneten Ärt beſitzen, ſoweit ſie zur Abgabe gegen Entgelt, auch in
Form von Getränken, beſtimmt ſind. Haushaltungen find in
Bezug auf Kaffee und Tee nur inſoweit
Vorräte mehr als 20 beziehungsweiſe 5
angegeben zu werden brauchen Vorräte
Reiches, eines Bundesſtaats,
Marineverwaltung oder der Zentvraleinkaufsgeſellſchaft in lin.

fund betragen. Nicht
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igepflichtig, als deren

im Eigentume des
der Heeres begieh iſe

Die Durchführung der Erhebung im Stadtkreis Halle
iſt den Polizeibeamten übertragen worden, denen gewiſſen
haft Auskunft zu geben iſt.
ſtrafbar.

Weihnachtsfeiern
Der Verband Halle- Thüringen der Deutſchen
veranſtaltete am 2. Feiertage im eigenen Heim Händelhaus

ihnachtsfeier. Zu dieſer hatte der Vorſitzende, Magi-ſeine Weih:
ſtratsſekretär und Feldwebelleutnant W. Usbek, aus Rußland

Das Hauptaugenmerk der Veraneinen Tannenbaum geſandt.

Verletzung dieſer Pflicht iſt

Reichsfechtſchule

ftaltung nahm die Mitteilung des ſtellvertretenden Verbands-
leiters über das Ergebnis der Weihnachts- Sammlung von Herrn
und Frau Eberlin in Anſpruch Der Erfolg dieſer Sammlung
war über Erwarten glän zend. Es ſind von hieſigen Firmen
zahlreiche nützliche und praktiſche Gegenſtände geſtiftet worden,
ſo daß es dem Verband möglich war, neun große Pakete an die
beſtehenden 6 Reichswaiſenhäuſer zu ſchicken. Außerdem gingen
noch 146 Mark ein, ſo daß auch bares Geld den Waiſenhäuſern
überſandt werden konnte.
dankte hierfür allen freundlichen Gebern ſowie den oben ge

Der ſtellvertretende Verbandsleiter

nannten Vorſtandsmitgliedern für das überaus rege dere
und knüpfte daran den Wunſch, daß auch im neuen Jahre die
vielen Freunde und Gönner dem Verbande die alte Treue wahren
möchten. Jſt es doch die wichtige Aufgabe des Verbandes, ſowie
der ganzen Deutſchen Reichsfechtſchule der verwaiſten Jugend
Vater und Mutter zu erſetzen und ſie zu tüchtigen, königstreuen und

vaterländiſchen Männern und Frauen zu erziehen,
Lebenskraft und Lebensdauer des deutſchen Volkes weiter aus
gebaut werden kann.
gedachte Spenden an Geld und Gegenſtänden, wie z. B. Zigarren
ſpitzen, Flaſchenkapſeln uſw., wie bisher an die Verbandsleitung
oder an den Materialienverwalter, Buchhändler Franz Zweck,
Mansfelderſtraße 54, abzuliefern.
Der Ausſchuß der aus Rußland ausgewieſenen Reichsdeutſchen,
Abteilung Halle, hatte für die hier und in der Umgegend aufhält
lichen deutſchen Flüchtlinge aus Rußland im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße, ebenfalls eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. Wohl an die
hundert Perſonen hatten an weißgedeckten Tafeln Platz genom-
men. Nach einem Weihnachtsliede begrüßte der Vertrauens
mann für Halle, Herr Engels, vordem in Petersburg, die Er
ſchienenen in herzlicher Weiſe Die Anſprache endete mit einem
Hoch auf den Kaiſer und das kaiſerliche Haus. Dann hielt Herr
Engels die Feſtrede Meiſt ſind die Deutſchen in den feindlichen
Ländern von ihren Familien, die ausgewieſen wurden, nt
und in Konzentrationslager gebracht worden. Ueberall ha ſich
hilfsbereite Menſchen gefunden, die für Unterkunft und chäf
tigung der Flüchtlinge Sorge getragen haben. Auch die ſtaagt
lichen und ſtädtiſchen Behörden haben ſich bemüht, die wenig
beneidenswerte Lage der ſo ſchwer betroffenen, die Hab und Gut

damit die
Schließlich wurde gebeten, freundlichſt zu

in Rußland zurücklaſſen mußten lindern zu helfen. Jm felſen-
feſten Vertrauen auf den endlichen Sieg der Deutſchen an allen
Fronten wird nach dem Kriege das Deutſchtum im Auslande
wieder zu Ehren und vergrößertem Anſehen gelangen. Kleine
Mädchen trugen Gedichte vor und dann kam der Weihnachtsmann
und teilte an die Kleinen Geſchenke aus, die auch mit Kaffee und
Kuchen und anderen ſchönen Sachen bewirtet wurden.

Aermere Familien erhielten nützliche Sachen als Geſchenk.
Ein Feldgrauer ſtattete dem Veranſtalter dieſer prächtigen Feier
namens der Beſchenkten herzlichen Dank ab.

Der Handwerker-Meiſterverein
veranſtaltete vor einigen Tagen im „Mars la tour“ eine ſchöne

Nach einigen gemeinſamen Liedern unter BeWeihnachtsfeier.
gleitung der Görlach'ſchen Muſikkapelle und der herzlichen An
ſprache des Vereinsvorſitzenden, Herrn Mechanikers Klee-
mann, wurden angemeldete 54 Kinder von 28 zur Fahne ein-
berufenen Mitgliedern reichlich mit allerlei nützlichen Gegen
ſtänden erfreut. Jm Laufe des Abends wurden neben Muſik
ſtücken und allgemeinen Geſängen noch von Damen Liedgeſänge
geboten. Während der Kriegszeit hat der Verein ſeine Monats
verſammlungen eingeſtellt.

Der Kriegerverein zu Halle
hielt im „Schultheiß“, Poſtſtraße eine würdig verlaufene Weih
nachtsfeier ab. Herr Paſtor Bu tz von der St. Johannesgemeinde
legte ſeiner Feſtanſprache die Worte „Es iſt eine ſchwere Zeit,
es iſt eine harte Zeit zu Grunde. Kinder von Mitgliedern
trugen Gedichte vor. Kamerad Roesner ſprach ebenfalls über
die kriegeriſchen Zeitläufte. Einige Mitglieder erfreuten durch
den Vortrag von Liedern. Jm Felde ſtehen 152 Mitglieder, acht
haben den Heldentod erlitten.

Die Halleſchen Turnvereine
haben ihre Weihnachtsfeiern im engeren Kreiſe gehalten. So
vereinigte der Allgemeine Halleſche Turnverein ſeine Mitglieder
und deren Angehörige im „Weißbierſalon“, der Jahn'ſche Turn
vrein (Altſtadt) im Vereinsheim „Markgrafen“, der Turnverein
„Frieſen“ in „Bauers Brauerei-Ausſchank“, der Jahn ſche Turn
verein (Trotha) im Kaffeegarten Letztere Veranſtaltung bot
eine Fülle von Muſikſtücken, Geſängen, turneriſchen Auffüh-
rungen und Theater. Der Kaufmänniſche Turnverein hält
ſeine Feier erſt am Sonntag abend im „Roten Roß“ ab.

Ibergeuöbnlche ſonen bietet auch mein

Uies jähriger

in sSämtlichen Abteilungen meines reichhaltigen Lagers,
Die Preise sind teils unter Einkauf gestellt den 2zeftuerhältnissen Rechnung tragend.

Beginn am 31. Dezember

kern Brackebusch h. Unchst. 37.
Grösstes Sondergeschäft für sämtliohe Harren-Bedarfs-Artikol.

Inventur- Ausverkauf
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angekommener, in einem

daß es wohl nur dieſes Hinweiſes bedarf.

in reichster Auswahl sehr preiswert.
Punsch- und Wolngläser empfehlt

W.

Louis Bökker, Leipzigerstrasse 7.

Liebesgaben jeder Art
ſtarke S. M. Schiff rinegent Luitpold“ e r e aven, e Je v

r Krieges noch keine Liebesgaben lten hat, nimmt an:
leutnant G. Steckner, Krukenbergſtraße 12 und

Café Luitpold, Leipzigerſtraße 80.

die 1800 Mann

Nilitäriſches. Befördert wurde der Vizewachtmeiſter
S Halle a. d. S.), jetzt beim Pfedredepot 10, Leutnantder d Aufgebots

Für das Rote Kreuz gingen bei der chäftsſtelle dern Zeitung 10 Mark von C. Helbig, e ein.
tere Spenden werden gern entg egengenommen.
Zur Entgegennahme von Todesanzeigen ſind die Bureaus

der Königlichen Standesämter am Sonnabend, den 1. Januar
1916, vormittags von 836 bis 936 Uhr geöffnet.

Ein öffentlicher Teeabend ſoll am Silveſter von 9 Uhr
an im Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtraße 65, ſtattfinden.

Eintrittskarten zu 80 Pf. ſind noch am Eingang zu haben. Am
2. Januar wird ebendort abends 834 r Herr Kaufmann
t erſt ſprechen über „Sicheres Geleit im neuen Jahre“,
u ei. Bei der Weihnachtsfeier des Vaterländiſchen Frauen

vereins in der Kinderheilſtätte ſprach der evangeliſche Pfarrer
über das Wort des Apoſtels Paulus an die Chriſtengemeinde in
Theſſalonich, dem heute vielgeriannten Saloniki: „Jhr ſeid
ja unſere, Ehre und Freube.“ (1. Theſſal. 2, 20.)

„Ewigkeitsmenſchen“ lautet der Gegenſtand, über
Herr Paſtor Winterberg in der Stadtmiſſion, Weidenplan 4, am
nächſten Sonntag abend 8 Uhr ſprechen wird.

Die Saale iſt infolge der Regenfälle nicht nur vollufrig,
ſondern an eictigen Stellen ausgetreten. So ſieht man in der
Nähe des neuen Pferderennplatzes wieder größere Waſſerlachen.
Die Peißnitz und die überſchwemmte Ziegelwieſe, umgeben von
ten Höhen, bieten jetzt einen eigenartigen maleriſchen

nblick.
Halleſche Tageschronik. Ein von auswärts mit der Bahn

Schachte verunglückter Berg
mann der der Kgl. Klinik zugeführt werden ſollte, mußte, da
der Tod unt eingetretne war, nach der Leichenhalle des
Südfriedhofes gebracht werden. Jn der Merſeburger Straße
fieß ein Motorwagen der Stadtbahn mit einem Laſt
uhrwerk zuſammen, wobei der Motorwagen am Vorderteil

leicht beſchädigt wurde. Später ſtieß in derſelben Straße ein
Motorwagen der Fernbahn Halle Merſeburg mit einem von aus
wärts gekommenen Geſchirr zuſammen, wobei die vordere Seite
des Motorwagens ſtark beſchädigt wurde.

Vereins-Anzeiger
KriegerBegräbnisVerein Halle-Saale. Dienstag Monatsver

ſammlung in Ba ers BrauereiAusſchank.
Chriſtlicher Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am 1. Jan.,

abends 8 Uhr, Neujahrsfeier. Paſtor Hage über: „Das neue
Sonntagabend 8braucht unſere Jugend.“ n

lehrer Reingardt über: „Die Diplomatie der Gegenwart(ihve Entſtehung heutige Verfaſſung und Zutunfh.“ Jeder

junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Millöckers erfolgreichſte Operette „Der Bettelſtudent“kommt am Freitag, den 81. Degember, zur Wiederholung Da
die für Sonnabend nachmittag angeſetzte Fremderivorſtellung
„Der fliegende Holländert“ beſondere Beachtung findet,
ſo dürtfe es ſich empfehlen, den Bedarf an Karten zu den Tages
kaſſenſtunden zu decken, da die Auswahl nur eine ſehr geringe

ſein wird. Jn der für den 2. Januar abends angeſetzten Erſt-
aufführung von „Undine“ ſind beſchäftigt: Fräulein Eng
hardt in der Titelpartie, ſowie die Damen Hösl und Böhmer
und die Herren Runkel, von Weſternhagen, Trott, Roesler, Liban
und Kruthoffer.

Stadttheaterſtammkarten
Mit Beginn der 18. Woche, alſo am 29. Dezember, war die

2. Rate der Stamm und Dauerkarten fällig. Die Jnhaber der
betreffenden Karten werden gebeten, die 2. Rate bis ſpäteſtens
Dienstag, den 4. Januar, beim Bankhaus Reinhold Steckner
einzuzahlen. Da-auf den Karten ſelbſt quittiert wird, ſo iſt ihr
Mitbringen erforderlich.

Deutſchmädchenbund. Man ſchreibt uns: Um den Eltern
einen Ueberblick über die Leiſtungen der techniſchen Stunden
zu geben, findet am Sonntag vormittag von 11-—-1 Uhr eine kleine
Ausſtellung der gearbeiteten Sachen im Mozartſaal ſtatt. Neben
den verſchiedenſten Stopfarbeiten ſind Weißnähſachen und Kleider
ſowie Putzarbeiten ausgeſtellt. Die jungen Mädchen, die noch
nicht ihre Arbeiten eingeſchickt haben, werden erſucht, dies
bald zu tun, damit die Ausſtellung vollſtändig wird. Die
Aufnahme neuer Mitglieder, ſowie Umtauſch der alten Karten
findet täglich von 5--7 Uhr, ſowie von 12141 Uhr mittags
ſtatk. Am nächſten Sonntag, den 2. Januar, ſoll nachmittags
5 Uhr im Mozartſaal zum Beſten der Lazarettzüge die Weih-
nachtsaufführung des Deutſchmädchenbundes ſein für Kinder und
t Verwundete frei. Frl. Käte Weber hat ihre gütige
Mitwirkung zugeſagt. (Siehe Anzeige.

Am Dienstag, den 4. Japuar, findet das Bachkonzert
ſtatt, auf welches wir an dieſer Stelle gang beſonders hinweiſen
wollen. Frl. Martha Oppermann ſingt zwei Arien und vier
der ſchönſten Bachlieder. Frl. Kreitz ſpielt außer der Partita
in BDur ſechs Präludien und Fugen aus dem wohltemperierten
Klavier. Die große Künſtlerſchaft beider Damen iſt ſo bekannt,

Von hieſigen Künſt
lern wirken die Herren Paul Klanert und Konzertmeiſter
Schmidt mit:

Jagd
Schonzeit. Für den Umfang des RegierungsbezirksMerſeburg wird die Schonzeit für wilde Truthähne und Trut

nnen auf das ganze Jahr 1916 ausgedehnt. Der Beginn der
neit für Birk-, Haſel- und Faſanenhennen wird auf den
Februar 1016 feſtgeſetzt aber das

hennen zum Zwecke der Zucht bis zum 14. Fe
ſchließlich geſtattet.

Kurorte und Reiſen
Winterkur- und Sportplatz Kurhaus Gabelbach. Temperatur

0 W e ares Wetter, Sonnenſchein; mehr Froſt und Schnee
in Ausſicht.

n der Faſanen-
ru ar 1916 ein

d2 —-—Zrger Hofbrä

Börſen- und Handelsteil
Die deutſchen Sparkaſſen im November

Ueber den Geſchäftsverkehr bei den deutſchen Spar-
kaſſen im November berichtet das Amtsblatt des deutſchen
Sparkaſſen Verbandes, die „Sparkaſſe“, folgendes: Auch
im November haben die deutſchen Sparkaſſen die gewohnte
günſtige Entwicklung fortgeſetzt. Nach dem
vorliegenden umfangreichen Material läßt ſich der Ueber
ſchuß der Einzahlungen von den Abſchreibungenfür die Kriegsanleihe abgeſehen bei der Geſamtheit der

deutſchen Sparkaſſen au mindeſtens 115 Millio
nen Mark berechnen gegen 165 Millionen Mark im
Oktober und 110 Millionen Mark im September. Damit
hat der Ueberſchuß der Einzahlungen über die
Rückzahlungen ohne Kriegsanleihe bei den geſamten
deutſchen Sparkaſſen ſeit Beginn dieſes Jahres die Rieſen
ſumme von 2281 Millionen Mark erreicht. Da ſich
auch der Dezember gut angelaſſen hat und für das laufende
Jahr etwa 700 Millionen Mark an Zinſen den
Sparern gutgebracht werden, wird die Zunahme der
Spareinlagen abgeſehen von den Kriegsanleihen

am Jahresſchluß den Betrag von drei Milliarden
Mark üslberſchreiten.

Halleſche Aktien-Bierbrauerei zu Halle a. d. S.
Jn der am 29. ds. Mts. im „Reichshof“ abgehaltenen Ge

neralverſammlung lag der Geſchäftsbericht für das 24. Geſchäfts
jahr 1914/15 vor, dem wir fogendes entnehmen: „Die Befürch
tungen, die wir im vorjährigen Bericht zum Ausdruck brachten,
ſind leider im vollen Umfange eingetreten. Der noch immer
tobende Weltkrieg hat eine höchſt ungünſtige Aer auf unſerGewerbe ausgeübt, wozu namentlich die ſlaatlche eſchränkung

der Biererzeugung auf nur 60 Prozent des Durchſchnittes der
drei letzten Vorjahre weſentlich beigetragen hat. Dieſe Kontingen
tierung, ſowie die Verteuerung von Gerſte, Malz Futtermittel
und aller ſonſtigen Bedarfsartikel erhöhten die Herſtellungskoſten
des Bieres ſo gewaltig, daß wir gezwungen waren, während des
Geſchäftsjahres die Bierpreiſe zweimal zu erhöhen. Eine dritte
Erhöhung iſt im neuen Geſchäftsjahr erfolgt. Trotz dieſer Bier
preiserhöhungen war es nicht möglich, den vorjährigen Rein
gewinn erreichen, weil die höheren Unkoſten durch die Bier
preiserhöhung nicht ausgeglichen worden ſind. Es iſt deshalb
leider nicht möglich, auf die Stammaktien eine Divi
dende zur Auszahlung zu bringen. Von unſeren Angeſtelltenſind 97 Mann zu den Fahnen einberufen und zwar 86 Arbeiter
und 11 Beamte; davon ſind verheiratet 78. Fünf Mann davon
ſtarben den Heldentod. An die ilien der im Felde ſtehenden
Angeſtellten zahlten wir im Berichtsjahre 26 349,86 Mark als
Kriegsunterſtützung. h der außerordentlich teuren
Preiſe aller Rohſtoffe und Bedarfsartikel läßt ſich ein Urteil über
die vorausſichtlichen Ergebniſſe des laufenden Jahres ſchwer
fällen, jedenfalls ſind die Ausſichten nicht als freundliche zu
bezcchnen.“ Der Geſchäflsbericht, wie auch die Bilanz und
das Gewinn und e wurden genehmigt und dem Auf
ichtsrat wie Vorſtand Entlaſtung erteilt. Die Verteilung des
keingewinnes oon 49 882 99 Mart wurde wie folgt beſchloſſen:

5 rer Zugang zum Reſervefonds 2466,61 Mark, 5 Prozent
Dividende auf 800000 Mark Vorzugs aktien 10000 Mk.,
Tantièemen und Gratifikationen an Vorſtand und Beamte 6811
Mark 94 Pf., Delcrederekonto 53,94 rk. Herr Direktor
Neumehyer machte noch Mitteilungen über die hohen Koſten für
Rohſtoffe uſw., heute könnten die Brauereien noch bis zu 60 Proz.
verbrauen, man werde aber angeſichts der ſchwierigen Verhält
v oh ſein, wenn dies in der Folge noch bis zu 40 Prozent
geſchehen könne. Jnländiſches Malz habe vor dem Kriege 830-—85
Mark gekoſtet, heute dagegen koſte es 68—-70 Mark der Dztr.
Rumäniſches Malz ſei heute nur noch für 170 Mark zu haben.

HalleHettſtedter Eiſenbahn-Geſellſchaft
Die Betriebseinnahmen ſtellten ſich im Monat November

1916 wie folgt. Aus dem Perſonenverkehr 22 098,05 Mk.
18 262,70 Mk. im November 1914), aus dem Güterverkehr
82 825,00 Mk. (84 758,00 Mk., aus ſonſtigen Quellen 1245,06 Mk.
(1834,30 Mk.). Zuſammen 106 168,11 Mk. (104 855,00 Mk.). Jm
Monat November 1915 waren die Einnahmen mithin um
1308,11 Mk. höher als im gleichen Monat des Jahres 1914.
Die Geſamteinnahmen betrugen: in der Zeit vom 1. April
bis zum 30. November 1914 7389 096,00 Mk., in den gleichen
Monaten des Jahres 1915 705 360,29 Mk., im Geſchäftsjahre
1915/16 alſo weniger 8837865,71 Mk.

Der neue deutſche Vorſchuß an die Türkei
Die türkiſche Regierung brachte wie ſchon kurz gemeldet, in

der Kammer einen Geſetzentwurf ein, worin ſie ermächtigt wird,
in Deutſchland einen Vorſchuß von 20 Millionen Pfd. aufzu
nehmen. Dies iſt der dritte Vorſchuß Deutſchlands an die.
Türkei während des Krieges. Erſtmalig handelte es ſich um den
am 20. April ds. Js. abgeſchloſſenen Vertrag mit der deutſchen
Regierung, wonach der Türkei ein Vorſchußbetrag von 80 Milli-
onen Mark in Gold gewährt wurde. ovember ds. Js. trat
dazu ein Vorſchuß von 6 Millionen P

Von der Oeſterreichiſch- ungariſchen Bank
Wien, 29. Dezember. Wie der heutigen Generalratsſitzung

der Oeſtereichiſch-Ungariſchen Bank mitgeteilt wurde,
weiſen die ungefähren Ergebniſſe des laufenden Geſchäftsjahres
eine weſentliche Steigerung gegen 1914 auf. Mit Rück
ſicht auf die Vorkehrungen, welche für den Fall der Einfüh-
rung einer Kriegsgewinnſteuer zu treffen ſind, kann
eine Dividenden verteilung in einer durch die Geſchäfts-
ergebniſſe begründeten Höhe nicht ins Auge gefaßt werden. Der
Generalrat dürfte, wie im Vorjahre, ſo auch dieſes Jahr anfangs
Februar einen weiteren Abſchlag auf die Dividende für 1915
zur Auszahlung bringen, deren Höhe in der Januarſitzung feſt
geſetzt werden ſoll. Der Generalrat beſchloß ferner, ein Anſuchen
um weitere Verlängerung des Privilegiums bei beiden Regierun
gen einzubringen.

Die Nitteldeutſchen Braunkohlenwerke halten Anfang
Januar in Leipzig eine Beſprechung ab, um zu verſuchen, über
gemeinſame Verkaufspreiſe für das kommende Jahr
eine n erbeizuführen. An eine Erneuerungdes früheren deutſchen Mitteldeutſchen Braunkohlen
ſyndikats wird dabei aber nicht gedacht.

Das Mitteldeutſche Zementſyndikat, das unlängſt zum
1. Januar grundſätzlich eine Preiserhöhung ankündigte, hat nun
mehr die Preisſteigerung auf 10 Prozent feſtgeſetzt.

empfiehlt in

und Siphons
u Gebinden, Flaſchen

ViehmärkteBericht der Sandwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. d. H.

zu Halle a. S.

63 1.V.*;
960 Pfd., 58

r 2jähr., 900-1080 Pfd., 66 2 V. 1 jähr.,
1 V.

jähr. 1000 Pfd., 65 1 V. 6jähr., 1000 Pfd.,

940 Pfd., 62
1040—1220 Pfd., 50 2 V.

Schweine: 270--868 Pfd., 126 3 V. 267 Pfd., 1251 V. 240 Pfd., 118 1 V.*; 229 Pfb, 115 1 V.*; 221 bis
245 Pfd., 110 9 V. Durchſchnittspreis 116,28 je
Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Verlin, 29. Dezember. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. (Amtlicher Bericht der Direktion) Rinder. Ochſen:
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, Stallmaſt 145-—-155 b) junge

ige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 135--149
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 100--125 A.
Bullen: a) r ausgewachſene höchſten Schlachtwerts133-1465 b) volfleiſ dige üngere 107-134 c) mäßig ge-
nährte jüngere und gut ahrte ältere 91--111 A. Färſen
und Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſtenSchlachtwerts 184— 141 d volffleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 109--1832 c) ältere
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und

ärſen 91109 r genährte Kühe und Färſen 79 bis
1 e) gering genährte Kühe und Färſen 85 K. Gering

genährtes Jungvieh (Freſſer) 90-100 A. Kälber:
a) feinſte Maſtkälber 197——200 b) mittlere Maſt- und beſte
Saugkälber 175--192 c) geringe Maſt- und gute Saugkälber
150-167 d) geringe Saugkälber 127—164 M. Schafe,
Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel
164——168 b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und
gut genährte junge Schafe 120-160 c) mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 125—-146 Alles für
100 Pfund Schlachtgewicht. Schweine. a) Fett-
ſchweine über 8 Zentner b) vollfleiſchige Schweine 240 bis
800 Pfd. 120 c) vollfleiſchige Schweine 200-240 Pfd. 110

vollfteiſchige Schweine 160—200 Pfd. 100 volffleiſchige
Schweine unter 160 Pfd. 85 vollfleiſchige Schweine unter
120 d d A, g) Sauen 95 Alles für 100 Pfund Leben d
gewicht.Von den Schweinen wurden am 29. Dezember 1915 verkauft:
n Preiſe von 120 Mark 122 Stück, 110 Mark 480 Stück, 100

ark 1234 Stück, 95 Mark 55 Stück, 92 Mark 1 Stück, 82 Mark
540 Stück, 70 Mark 82 Stück.

Auftrieb: Rinder 8655 Stück, Kälber 2085, Schafe 7070,
Schweine 6485.

Rindergeſchäft ruhig. Kälberhandel ſehr lebhaft. Bei den
Schafen lebhafter Geſchäftsgang. Schweinemarkt ſehr lebhaft.

Der nächſte Markt findet am Mittwoch, den 5. Januar 1916.
ſtatt.

Markktberichte

Chicago, 28. Dez. Am Weizenmarkte war die Stim
mung heute überwiegend ſchwächer. Größere Bahnankünfte am
Platze, günſtige argentiniſche Privatberichte und die ätzung
eines größeren Exportüberſchuſſes von dort waren die Gründe
für die matte Eröffnung des Marktes. Jm weiteren Verlaufe
drückten die enttäuſchende Erportnachfrage und die Ankündigung
beſſeren Wetters auf die Preiſe. Als aber in der Schlußſtunde
Meldungen über größere Exportabſchlüſſe umliefen, vermochte ſich
die Tendenz auf Deckungen etwas zu erholen. Die Notierungen
ſtellten ſich aber noch 3 bis 136 c. niedriger.

Unter der Einwirkung großer Platzzufuhren n der
Maismarkt in ſchwächerer Verfaſſung. Abgaben Kom
miſſionshäuſer und die nur geringe Lokonachfrage führten im
Verlaufe zu weiteren Preisrückgängen. Am Schluß war die
Haltung ſchwach bei 2k bis 14 c. niedrigeren Notie-
rungen.New-York, 28. Dez. Am Weizenmarkte war die Hal-
tung in Uebereinſtimmung mit Chicago vorwiegend matt. Der
Maispreis verlor 8 c.

Letzte Telegramme
Die Schlacht bei Kut el Amara

Konſtantinopel, 29. Dezember. Jm Bericht des Gro-
ßen Hauptquartiers heißt es: An der Jrakfront dauert die Schlacht
bei Kut el Amara fort.

Am 27. und 28. Dezember brachte unſere Artillerie das
Feuer eines Torpedobootes und eines feindlichen Kreuzers, die
Anaforta und Ari Burnu beſchoſſen hatten, zum Schweigen und
zwang ſie, ſich zu entfernen. Bei Sedd ul Vahr fand am 28. De-
zember ein ſehr heftiger Kampf mit Vomben und Lufttorpedos
ſtatt. Am Nachmittag beſchoſſen zwei Kreuzer den rechten
Flügel, entfernten ſich aber infolge unſeres Artilleriefeuers.
Ein Kreuzer wurde von einem Geſchoß getroffen. Unſere Ar-
tillerie holte einen Zweidecker, der Kum Kaleh überflog, her
unter. Am 27. Dezember warf eines unſerer Waſſerflugzeuge
erfolgreich Bomben auf die Hafenſpeicher von Mudros, wo ein
Brand hervorgerufen wurde.

Cadornas Bericht
Rom, 30. Dez. Jm amtlichen Kriegsbericht von geſtern

Abend heißt es: Jn Judicarien ſetzte unſere Artillerie die
Beſchließung des Forts Por fort. Auf den Höhen weſtlich
von Görz und auf dem Karſt verſuchte der Feind vergeblich
durch Bambenwürfe unſere Befeſtigungsarbeiten zu ſtören.

Wetterbericht
m des offiziellen Wetternachrichtendienſtesam Freitag, den 31. Dezember: Neblig, trübes, kälteres Wetter

ohne weſentliche Niederſchläge.

Bakterien,
durch Staub und Schmutz äbertragen, finden auf der ungepflegten
Kopfhaut einen geeigneten Nährboden, Juckreiz und Haarausfall sind

die Folgen. r an rer o en Iarzkopf-Schampoon (Pake erhalten Sie IhrSe gesund L kräftig. Schädliche Keime, die den
Haarausfall herbeiführen, werden in ihrer Entwicklung
ehemmt und abgetötet. Die Kopfhaut wird schuppen-
rei, das Haar üppig und glänzend. Zur Stärkung des
Haarwuchses, auch zur n der Frisur nach derr behandle man regelmätzig den Haarboden mil

oruyd-Emuſsion““, Fiasche M. 1,50 Probefl. 60 Pl.
theken, Drogerien, Parfümerie- u. Friseur-Geschätten.

6—8 jähr., 890— 1860 Pfd., 60 6 V. öjähr.,
1 V. öjähr. 940 Pfo., 61 I V. 4—sjähr.
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Erhöltlich in

Halle a. S.,E. Lehmer Landsbergerſtr. 7.
Seruruf 288.



Neueſte deutſche oden.
Geſellſchaftskleider.

Ein völliges Aufgeben aller e Beteiligungen läßt
ſich ſelbſt in dieſer für Vergnügungen ſo weni u en Zeit
nicht immer durchführen. Wir haben mit Wohltätigkeitsveranſtal-
tungen, mit Familienfeſten, und ähnlichen Gelegenheiten

regnen. zu denen man das Geſellſchaftskleid nicht entbehren
ann. Wo es angeht und die Frh eiten nur im engſten Rahmen

w werden, kann man ſich wohl mit dem feineren Nachmittags
leid behelfen, das man an verſchiedene Einzelheiten, die man

ſpäter wieder entfernen kann, feſtlicher geſtalten und ganz gut als
rſatz für ein richtiges Geſellſchaftskleid herrichten kann. Es iſt

dies um ſo leichter als ja die Geſellſchaftskleider heute den Nach-
mittagskleidern ſehr ähnlich ſind; auch ſie werden kurz getragen,
und in der r weichen beide nicht gar zu r voneinander ab.
Das Charakteriſtiſche der Geſellſchaftskleider dieſes Winters iſt der
reichere Ausputz und, was ſich ja von ſelbſt verſteht, der feinereStoff. Aber man ſieht heute willig von jeder zu eng begrenzenden
Eigenſchaft der Kleider ab und ſtrebt danach, ſie praktiſch und
vielſeitig als nur möglich auszunützen. Jmmerhin iſt es wichtig, z
wiſſen, wie nun heute das eigens für den Zweck geſchaffene Geſell
ſchaftskleid ausſteht. Am beliebteſten iſt das ſchwarze Geſellſchafts-
kleid. Die weiten Röcke werden hier ſehr m a geputzt.
Man beſetzt ſie mit Falbeln und Blenden, zackt die Ränder aus
oder gibt den in mehreren Reihen aufſteigenden Stoffkrauſen einen
bogigen Abſchluß, auch wohl einen feinen Pelzrand und x
irgend einen hübſchen Aber mit dem Beſatz allein iſt es
nicht getan. Jn vielen Fällen ſieht man Raffungen Und weit aus
ladende Anordnungen. Ueber den Hüften ſt Stoffbauſche
breit, unter denen der weitfallende Rock faſt zierlich erſcheint.
Man ſieht auch zuweilen von der Zuſammenſetzung der
Rockbahnen, die jetzt allgemein das Uebergewicht an ab, und ſetzt
ſie derart zuſammen, daß ſie über den Hüſten waſſerfallartige For
men bilden. Dafür bleibt aber der obere Teil des Kleides ver
hältnismäßig ſchlicht. Nur verlangt die Mode, daß die Taillen
über dem n den Gürtel treten, ſondernock liegen, alſo nichtirgend einen herigen Abſchluß haben. Man könnte dieſen
manchmal höchſtens noch „Rüſche“ nennen, ſo ſchmal iſt er. Erſt
die Aermel ſtimmen wieder ſp den reichen Beſätzen und Anordnungen
der Röcke. Da ſie gewöhnlich aus durchſichtigen Stoffen gearbeitet
werden, iſt es leicht, ſie mit Krauſen und Puffen auszuſtatten, wieſie am Rock aus feſteren Stoffen angebracht ſind. Einfache Abend-
kleider zeigen im Nacken hoch hinaufgehende mit Draht geſtützte
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2098. Nachmittagskleid aus ſchwarzem
Wollſtoff mit Paſſenbluſe für Damen.

vorderen Ränder des Mantels werden mit Leinen
oder Erſatzſtoff unterlegt und mit Oberſtoff bedeckt.
Aufgeſetzte große Taſchen.

1900.
einfache
teilen je eine Gruppe feiner Säumchen, die ſich in
der Achſelnaht treffen. Etwas ſeitlich übertretender
Knopfſchluß.
Bluſe.

Hemdbluſe für Damen. Die
luſe zeigt in den Vorder- und Rücken-

Umlegekragen aus dem Stoff der
Gewöhnlich eingeſetzte Aermel.

2091, 2097 und 2088. Drei Mädchenbluſen. Die

299

2089. Bluſenkleio mit durch
ehender Vorderbahn für
ädchen von 8--10 ſgahren.

2090. Hängerkleid aus
Samt für Mädchen von

5--7 Jahren.

durch einen Gürtel zuſammengehalten und
dadurch einen kleinen Schoß.
einen abweichenden Stoffbeſatz und Schleifenſchmuck
aus Samtband über dem unſichtbaren Verſchluß.
Weißer Waſchkragen.

karierte Wollbluſe hat Achſelſtücke aus ſchräg ge
ſtelltem Stoff, denen die Vorderteile und der Rücken
T gerpauft ſind. Aermel mit gewöhnlichen Arm-
öchern.

W 2 Bandſchleife. Für das Alter von 13-15 Jahren
eignet ſich die aus dunkelblauem Stoff gearbeitete

5

Vorderer Knopfſchluß. Samtkragen mit

Matroſenbluſe mit tiefer Paſſe und Vorderſchluß.
Die Bluſe Nr. 2088 iſt im tiefen Taillenſchluß

ildet
Die Vorderteile haben

J

1900 Praktiſche Hemdbluſe mit
RKnopfſchluß für Damen.

2091. Bluſe aus kariertem Wollſtoff
für Mädchen von 14-16 fahren.

2097.
Stoff für Mädchen von 13--15 Jahren.
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aſſenbluſe aus marinebſauem

Kragen, die vorn 7 ſind und gewöhnlich ein Tüllhemdchen ſehen
laſſen. Auch Tüllrüſchen und e werden getragen.
Die ganz feſtlichen Kleider aber laſſen den Hals frei mit einer kleid
ſamen UÜmrahmung von duftigem weißen Tüll oder mit einem
Hauch feiner Spitzen.

Beſchreibung der Vorlagen
2098. Nachmittagskleid oder 577 tskleid aus

ſchwarzem Wollſtoff. Wir begegnen hier v eim Rock als
auch bei der Bluſe bekannten Formen. Doch hat das Kleid durch
kleine Einzelheiten ein ganz neues Ausſehen bekommen. Zunächſt
iſt es der zum e Spitzenkragen paſſende Einſatz, derzwiſchen einem grünſeidenen Vorſto und kleinen ſchwarzen Knöpfen

liegt. Er iſt mit Seidenmull unterlegt. Ferner iſt der gewundene
Gürtel zu beachten, der mit zwei miederartigen Zacken der Bluſe
aufliegt. Die der Paſſe angeſchnittenen Aermel ſind am Hand-
gelenk mehrmals eingekrauſt und mit einer ſchwarzen und einer
darunterliegenden weißen Mullkrauſe verſehen.

2089 und 2090. Zwei Mädchenkleider. Das Bluſenkleid für größere
Mädchen kann aus einfarbigem oder kariertem Stoff gearbeitet
werden. Man n den Verſchluß vorn in der Mitte des Futters
an und läßt die Vorderbahn übertreten oder, was ſich noch ein
facher bewerkſtelligen läßt, man du das Kleid rückwärts. Rock
und Bluſe ſind unterhalb des Gürtels feſt aneinandergenäht.
Der Samthänger für 5--7jährige Mädchen liegt einem nach dem
gleichen Schnitt gearbeiteten Futter auf, das man nur am Hals-
ausſchnitt und unten an den Aermeln am Oberkleid befeſtigt. Kragen
und Einſatz aus Waſchpikee. Die Aermel ſind den verlängerten
Achſeln t angeſetzt. Der nur ten und ſeitlich um die Taillegelegte Gürtel iſt mit Knöpfen befeſtigt.

1415. Zan gen r Jacke, Beinkleid und Weſte werden ausdem gleichen Stoff gearbeitet, Die leicht geſchweifte Jacke erhält
Futter, das man nach dem Schnitt des Oberſtoffes, jedoch etwas
weiter, zuſchneidet. Das Aermelfutter wählt man hell.

1507. Knabenmantel. Die einfache Form kann man, je nach
dem Stoff, mit oder ohne Futter arbeiten. Der Kragen und die

r

e

1507. Mantel in
Herrenart für Knaben

von 7--9 ſahren.

1415. Anzug für Jünglinge von
14-16 Jahren. KNuch für

ſchwarzen Stoff geeignet.

4
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2088. Schoßbl it abſtechendem Bfür Be von ſehen ſes

Fertig zugeſchnittene Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Rormalgrößen 42, 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 35 Pf. durch unſere Geſchäftsoſtelle zu begehen.



bekannt gegeben,

Zu Oſtern werden noch unter günſtigen Bedingungen

Banbhan Paul Schaussell Go., Hälle a. 3, Bitterfeld Delitzseh, Blenburg. Am und Verkauf von Wertpapleren. MunlIseungvon Tingaschelinen, Verzingung von Geldeinlagen,
Oonto- Corrent und Wechsel- Verkehr ete.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Avmer burg zur Landſturmrokke vetreffend.

u. a. die ganze jüngſte Jahresklaff Landſturms

r r 1808)) be worden. woginnt mit dem Jeithuntte des das wehrpflichtige
alſo mit der Vollendung des 17.

Diejenigen Wehrpflichtigen, die bis uſchkießlichSs1. Dezember 1915 das 17. Lebensjahr dvollendet,

ſich aber noch nicht zur haben, werden

Jnwvalidenbarte J
Halle a. d. S, den 28. Dezenber t.

Der
der Erfatz- Kommiſſion Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Zur Aumeld von Beerdi das Büro VIII,Prohyr Berlin r r a erſ 2 1916 von

10 Uhr geöffnet.
Halle a. d. S., den l. Dezember 1915. Der Magiſtrat.

Jagd
Die Jagd nutzung der Gemeindeta. 900 Pkorgen Babnſtalin weiw u eMontag, den 10. Januar o Nachmittag 2 Uhr

im Ky ritz ſchen Lokale auf weitere 6 Jahre, bis 1. Februar 1922,
öffentlich verpachtet werden. Bedingungen werden im Termin

können auch vorher beim Unterzetgmeten e
Der Jagdvorſteher

Strumpf.

Herrſchaftl. Einfamilienhaus

geſehen werden.
Nehlitz, den 29. Des 1885.

mit 9-10 Zimmern und rei ubehör, elektriſches Licht, Zentralheizung und Garten D7 a 1916 zu mieten eventl. S
geſucht. Angebote mit Angabe des reiſes unter B. W. 8291
an Rudolf Hoese, Brüderſtraße 4. (9456

Stellmacher-Lehrlinge,
Schlosser-Lehrlinge,
Sattler- u. Lackierer-

Lehrlinge
angenommen.

bUucdwig Kathe Sohn,

Für die unsaller Art, u welche in unſeren Bewahranſta
tiſch reichlichſt gedeckt werden konnte und die Kinderherzen erfreut
worden ſind, ſagen wir hiermit unſeren berzlichften ank.

Der Vorſtand der I. Kinderbewabranſtalt zu Halle a. S.,
Sophienſtraße Nr. 24 und Kl. Klausſtraße Nr. 8,

Friedrich Kuhnt, Vorſitzender.
Di tariells Ausluneeten h en eleenleſ Zu verkaufen

ein ſchweres belgiſchesverschreibungen ergab die nach-

t d

in dieſem Jahre wiederum e
er Weihnachts

stehendem Nummern:
Nr. 44 180 208 381 à 1000 Mk.
W 507 n 731 7 500 MK. von dreien die Wabl. (09540

iese cke Verden vom z 21. an 19ſ6 ab u Nee Domäne Merzien,
W bei den Bankhàusern Kreis Cöthen i. Anh.

F. Lehmann in Halle a. S.,arg Schickler Co. in 1 Paar mittelſchwere
Berlin u. Allgemeine Deutsche
Creditanstalt. Abteil. Beckere s kräftige Pferde
eingelöst ma treten an leſen

Tage ausser Ve ung. z kanfen geſucht. Vorerſt nurſchriſtuche Angebote erbeten.
Halle-Cröllwitz, den 11. Dez. 1915.

Gottfried Lindner A.G.Orölliwitaer
Ammendorf.

Brennholz Verkauf.
Gut erhallener 980

Die en des VereinsElectromotor
für Drehstrom, Miene e geetene

50 1500 Umdrehg.,3000 elefonVolt, 50 Frequem, mil Sgleif- ar es eeba ſt 55

ne leſe 7 e Mieſeriboubehör iſt abzugeben. An
gebote erbeten unier U. 7081 Begen. Iazon, Laniuer-,

Sorten Felle und ute rauft
r Invalidendank Berlin W. 9. I Foh. Bernhardt, Kelnerſtr. 2

(leine Anzeigen
wie Stellen Angebote und -Gesuche,
An- und Verkäufe usw. sind in der

Halleschen Zeitung
ſtets orſolgrolen.

Aufträge nimmt entgegen e Gesehäftsztelle der
Hallerzehen Zaitung, Halle (Saals) beipzigerstr, 61/62.

Allergrößte Auswahl

schwer efngebraut aus
bestem Malz u. Hopfe

nachgesfiest
mit f. Raffinade.

Veoboran
orhältlioh!

Aerztlich
für Blutarme, Kranke, Rekonvaleszenten ete.

Als Liebesgaben für

Polikan-Garamol-Bier

De

besonders bevorzugt.
Stfſtungen dieser Art werden von mir bestens ausgefüübrt.

Empfangsbestätigung erhäſtt r verehrl. Stifter direkt von den

a m. ScChwemme- Brauerei

aller Artenammelſtelle

Rohhrodulte Schirme
kauft 6148a

ſtändig zu höchſten Preiſen Sogeſine nee he F. B. ginzoi, brik
e v 28l eer, Ea ee enPhi jj n er e der tIl P b a a en Be Be uſen.

Tel. 287. Rafſinerieſtr. 44.

Sylvester!
Dr. Lahmann

v Spiegelkarpfen Wäſch
alkoholarme GetränxK. lebend, aut gewäſſert. beſter Schutz gegen

Fast alkohoifrol Vollheringe Erkältung
kein Hautreiz

empfohlen S eefiſche h degeſündeſte n. bevährteſte
für Freitag eintreffend.

Ieumarbt-Pivehhallo

Jnb.: Karl Pfeiffer
Geiſtſtraße 33. Tel. 658.

ſr Herren,
Damen und Kinder.

Verkaufsniederlage
zu Original Preiſen bei

Duise Craneis;,

unsere Verwundeten

Maſſiv goldene deſtemp

Kleinſchmieden 6.

Gartenstadt J
mm Skopau a. S.

EFinfamilien- Haus
mit schön. Gart. v. 3500 qmGröße Mietsw. I740 Mark
nach unser. EBrbmiets vertrag,
zum 1. 10. 16 2u verm. Be-
sich ng nur nach vorher.

erständigung.
CGesechäftastelle der

Gartenatadt Skopau.
Fernruf Merseburg 317. J

Verlangte Perſonen

Suche zum 1. März einen

Kriegsvertreter
oder jüngeren

Inſpektor
(auch Kriegsbeſchädigten)

in dauernde Stellung als allei-
r Beamten unter meiner

eitung.

Domäne Schönewerda
bei Artoern.

Frau Hoeh,
Zur ſelbſtändigen Bewirt

(543 ſchaftun eines größeren Ritter-
gutes wird als Dauerſtellung
zum baldigen Antritt ein militär-
freier, im Rübenbau erfahrener

Inspektor
geſucht. Angebote unter V. R. 8305
an Rudolf Mosse, Halle a. S

Junger Beamter,
der Lehrzeit beendigt hat, ſofort
z t. Lebenslauf, Gehaltsan-
prüche. Gräfl. von Fincken-
teinſche Gutsverwaltung

Oberſchönbrunn, Kreis Lauban.

Einen zuverläſſigen verheirat.

Schäfer
ca. Schaffen ſucht arAbrit 1916
Vorwerk Noitseh

bei Eilenburg.
Frau oder Mädchen zur

Kufwartung
ab 1. pannar für den Vormittag
eſucht. ewald,erringen. part., rechts.

Junger werlellner,
eſtützt von guten 3fus am 10. od. 15. Fang

in n r tem Reſtaurant
Stellun et u. D. e. 7105a. d. Veg e d. Ztg. (8100

Solid. verh. Mann, 52 Jabreſchriftl. Arb. erf n Stelle als
7 ausm. od. Han Sverw. Adr. u.e.7106 a. d. Seſchäfteft d. Zig er

Saub. Mädchen, 228 renin Hallex ling, 5 ſie das
perfekt erlernt in Hotel

oder utem Reſtaurant. hrzeit
Hahr. Antritt am 15. Januar.
ff. bitt. unter D. d. 7104 andie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

[8020

Gamilien- Nachrichten

Die Beerdigung des Ver-
storbenen Justizrat Herrn

Rudolf Lembser
findet am r den 31. ds.,
nachmittag 3 Uhr von der Ka-
pelle des Stadtwottesaeä en
aus statt.

Knechte, Mägde
können am 2. u. 3. Jan. in mei-
nem Büro gemietet werden.
Richard Renner. ſage
Kl. Ulrichſtraße 3. (8116

vermietungen

mere 4 Zimmer Wohnungin ruhigem Hauſe, Conrenete verſehen, das e nKoch e per 1. April 4 Mk. an biszu verm. Räd. Schillerſtr. Is pt. ieite Tittol,

Mietgeſuche
Feſſſſtgeſterin Schelgerite

ein eleg. mödl. 3gelegenh. i a Preis unter
4 i an Rudolf Hosse, Halle a. S.

Veriobnngs

ringe
8karät. 14karät.,ſowie n r u
Stück mit dem in
ehaltsſtempel (333, 585,

bezw. 900) und mit
meinem Firmenſtempel T

III un

Nachruf.
Am 28. d. M. verschied unser treues V

Herr Iustizrat
Dr. iur. Rudolf Lembsoer.

S S Derselbe war zwei Jahrzehnte Mitglied des Vorstandes,S Heir at! S sowie einige Zeit Vorsitzender des Vereins. Sein ehr-
licher Charakter, sein vornehmer Sinn. sowie seine

8 Herr in wirklich guten 8 Pflichterfüllung werden uns stets ein Vorbild sein. Er
9 Verbältniſſen ſucht Dame, wird in unserer Mitte fortleben und werden wir sein
G nur vom Lande, kennen zu F Andenken in Ehren halten. 6546g lernen. Erbitte Briefe, F Der VorstandS auch von Eltern, an die GSeſwaſtenels her S 2 des Haus- u. Grundbesitzer-Vereins, e. V., Halle a. S,

2 unter Z. i. 7 8

Statt Jeder besonderen Anzeige
Gestern Nachmittag endete ein sanfter Tod das Leben unseres lieben Vaters,

Bruders, Schwagers, Onkels, Schwiegervaters und Grobvaters,

5 des Kaufmanns
Albert Bincler,

im 73, Lebensjahre.
Halle (Saale), Freiimfelderstr. 116, den 30. Desember 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Walter Binder,
Leutnant d. L. im Füsilier- Regiment 86.

D Die Beerdigung findet statt am 3. Januar 1916, Nachmittag 3 Uhbr, von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus.

Frdl. zugedachte Kranzspenden bitte ich in der Beerdigungsanstalt Burkel,
Kl. Steinstrabe, abzugeben. Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Am 28. Dezember verschied unser hochverehrter Kollege

der Iustizrat, Rechtsanwalt und Notar

Dr. Rudolf Lembser,
Achtundzwanzig Jahre lang hat er in seltener Pflichttreue den Beruf des

Anwalts erfüllt und sich weit äber den Kreis seiner Standesgenossen Hochachtung
und Anerkennung erworben. Die hohe Auffassung von seinem Amte und die rege
Tellnahme an öffentlichen Aufgaben sicherten ihm eine ehrenvolle Stellung in der
halleschen Bärgerschaft. Die Anwaltsohaft von Halle betrauert in ihm einen
aufrichtigen lieben Freund und treuen Kollegen, dessen Andenken sie stets m

Ehren halten wird. (6645Halle a. S., den 29. Dezember 10915,

Die Vereinigung halleseher Rechfsanwälte.
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